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Deu tſchlan d. 
Die Eröffnung des Landtages. 


Derlin, 12. Novbr. Heute Nachmittag 1 Uhr i 
Landtages im Weißen Saale des königl. Gloss bunt) den alen We 
figenden des Staatsminiſteriums, Grafen v. Roon, ſtatt; alſo mit Weg⸗ 
laſſung aller der glänzenden Formen, mit denen dieſer Act umgeben iſt, 
wenn er durch Se. Maj. den Kaiſer und König vollzogen wird. Der Thron 
war verhängt, die Diplomatenloge fat leer, die ſonſt zur Eröffnungsfeier 


befohlenen Generale und Geheimen Räthe waren abweſend, im Saale jeloft | troff 


mochten ſich etwa bundert Mitglieder beider Häuſer des Landtages befinden, 
unter 1 hen Präſidenten derſelben in erſter Reihe bemerkt wurden. Nach: 
dem die Mitglieder des Staatsminiſteriums, welche in kleiner Uniform er⸗ 
92 25 an 5 Spitze Graf Roon, am Ende der Reihe Dr. Falk, links 
Gröffn Be an genommen hatten, verlas Staatsminiſter v. Roon die 
Aar ne „die ihm der Geb. Rath Zitelmann überreicht hatte, und er- 
Sf N aun auf Allerböchſten Befehl die Sitzung des Landtages für 
— ve worauf die Verſammlung dreimal lebhaft in das Hoch einſtimmte, 
Seit © Bräfivent des Herrenhaufes, Graf Stolberg, „auf Se. Majeität den 
— um König, unſeren allergnädigſten König und Herrn“ ausbrachte. 
da öffnungsact war von noch kürzerer Dauer als gewöbnlich, da die 
8 Mnungsrede ausnahmsweiſe kurz ift; fie zählt, wie auf dem Telegraphen⸗ 
üreau bemerkt wurde, nur 385 Worte. 


1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (12. November). 
mist ar Die Bänke des Haufes find gut beſetzt, die Sitze am Mi: 
iſch leer. 

Präſident v. Forckenbeck: M. H.: Nach § 1 der neuen Geſchäftsord⸗ 
2 ich berufen, bis zur vollendeten Wahl des Präſidenten den Vorſitz 
in dieſem Haufe zu führen. Ich fee die Gültigkeit dieſer Geſchäftsordnung 
voraus, falls ich dagegen kein Widerſpruch erbebt. Ich eröffne demnach 
die Sitzung. M. H., ich glaube den Gefühlen Aller zu entſprechen, wenn 
ich Sie auffordere, wie immer, die Geſchäfte der neuen Seſſion mit dem 
Rufe der Treue und Ehrerbietung zu beginnen: Se. Maj. der deutſche Kai⸗ 
fer, unſer allergnadigſter König und Herr, er lebe doch! und nochmals hoch! 
und zum dritten Mal bob! (Die Verſammkung erhebt ſich und ſtimmt leb⸗ 

haft in dieſen Ruf ein) Auf Grund des § 1 der neuen Geſchaftsordnung 
derufe ich ſodann proviſoriſch als Schriftführer die Abgg. Dr. Lieber, v. d. 
Golg:Dramburg, v. Saucken⸗Inſterburg und Sachſe, und ſchreite, da 220 

e angemeldet ſind, die Beſchlußfabigkeit des Hauſes alſo außer 

eifel ſteht, zur Verlooſung in die Abtbeilungen. 

Nachdem dieſe Verlooſung ſtattgefunden hat, wird conftatirt, daß 245 
Mitglieder in das Haus eingetreten find. Die Conſtituirung der Abthei⸗ 
lungen erfolgt morgen vor Eröffnung der Plenarſitzung. Schluß der beuti- 
gen Sinn 3 Uhr: „nraite Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Wahl der Präſi⸗ 

enten und 3 
2 1. Sitzung des Herrenhauſes. (12. November.) 

2 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf Itzenplitz, Camphauſen und Leonhard. 

Auf Grund der Geſchaftsordnung eröffnete der Präſident der letzten 
Seſſion Graf Stolberg⸗Wernigerode die Sitzung und beruft die 4 jüngſten 
Mitglieder des Hauſes zu Schriftführern. Eine lange Reihe von Entſchul⸗ 
pigungsgeſuchen wird verleſen. Neu ins Herrenhaus berufen find durch 
Allerbö ſte Ordre vom 6. d. M. Oberbürgermeiſter Hobrecht für Berlin 
und Stadtrath Richter für Memel. En Namensaufruf ergiebt die Anwe⸗ 
ſenheit von 86 Mitgliedern, das Haus iſt ſomit beschlußfähig, da ſchon 
60 Mitglieder für die Beſchlußfähigkeit genügen. 

Es folgt die Wahl des erſten Präſidenten. Abgegeben ſind 85 
Stimmzittel, davon erhalten Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode 
79, Putbus 3, v. Kröcher 1, Graf Brühl 1 Stimme; ein Stimmzettel 

iſt ungültig, da er zwölf Namen enthält. 8 

Graf Stolberg. H. Ich nehme die Wahl an mit aufrichtigem 
Dank für das Vertrauen, das durch Idre Wiederwahl mir ausgeſprochen 
wird. Ich glaube berechtigt zu fein, in dieſer Wiederwahl den Beweis zu 
erblicken, daß Sie während der kurzen Dauer meines vorigen Präſidiums 
Senigſtens meinen guten Willen erkannt haben, die Leitung der Geichäfte 
des Hauſes unparteliſch und der Sache eniſprechend zu führen. Dies Be⸗ 
ſireben wird bei den mir jetzt übertragenen Amtspflichten mir auch ferner 
2 Richtſchuur dienen und ich bitte Sie, mich hierin wie in der vorigen 

ſſion Ihrerſeits zu unterſtützen. 

um erſten Vicepräſidenten wird mit 77 von 85 Stimmen Geh. Juſtiz⸗ 
Rath v. Plön gewählt. Derſelbe nimmt die Wahl mit den Worten an: 
an die Rückſicht auf meine vorgerückten pe mir es ſehr bedenklich 
m t, Ihrem ehrenvollen Auftrage zu entſprechen, habe ich es doch immer 
für meine Pflicht gehalten, den Arbeiten dieſes hoben Hauſes nach meinen 
beſten Kräften meinen Beiſtand zu widmen. In dieſem Pflichtgefübl und 
in der Hoffnung, daß der Präſident nicht us in der Lage fein wird, 
Ne Walt . in der Vertretung feiner Perſon zu bedürfen, nehme ich 
} an. 

Bei der Wahl zum zweiten Vicepräſidenten werden 85 Stimmzeitel ab⸗ 

gegeben, davon ift 1 ungiltig; es erhalten: . 
v. Bernuth 40 und Graf Brühl 38, Herzog von Ratibor 3, Graf 
a — 2 und Graf Ritiberg 1 Stimme. Da ſomit die abſolute Majorität 
von 8 Stimmen nicht erreicht üft, kommen die beiden eritgenannten zur 
Gef Bradl Bei dieſer erhalten von 79 abgegebenen giltigen Stimmen 
It u und v. Bernuth 38 Stimmen. Graf Brühl iſt ſomit ge: 
* Wabl ds vr daß er die Wahl annehme. Das Haus ſchreitet hierauf 
Siguag mit ee de den Das Reſultat der Wahl wird in der nächſteu 
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und demielben die Bau⸗Inſnector⸗Stelle zu 
— Der Referenparius Dr. juris Samuel Alexander Manbayn in Frant- 


furt a. M. i id der beftandenen großen Staatsprüfun i 
eaten in Bet a ide Appelationsgerihts daſelbſt, mit Mm, 
a les Wohnfiges in öranfjurt & N das Prader Dem Bild⸗ 
ei Boden d Siemering bierſelbſt iſt da „Profeſſor“ beige: 
erlin, 12. November. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und 
König!, Ihre Maieflär e und Se. kaiſerliche und 
de Füge: Hoheit der Kronptinz find geſtern Abend 6 uhr 30 Minu⸗ 
wele Kö krazug von Dresden abgereiſt. Ihre Majeſtät die verwitt⸗ 
wete Königin Marie von Sachſen, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
ſowie der Eroßherzog von Sachsen königliche Hoheiten und andere 
Juürſten gaben Allerböchſt⸗ und Höchſidenſelben das Geleit nach dem 
„Babhnboſe und berabſchlebeten Sich dort auf das Hetzlichſe. Auf dem 
IR" anweſend: Der preußiſche Geſandte von 
Eichmann, der ſächſiſche Kriegsminiſter v. Fabrice, der Stadteomman⸗ 
dat, ſämmtliche Ofſtztere des Grenadier⸗Regimenls „Kaiſer Wilhelm“, 
le die in Drecden lebenden preußischen Gens rale, ferner der kaiſer⸗ 
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en. 
[Ihre Majfeſtät die Kaiſerin und Königin! if geſtern 
Abend 8 Uhr 45 Minuten in Leipzig angekommen und hat nach ein⸗ 
genommenem Souper auf dem Bahnhof die Reife nach Coblenz 
origeſetzt. 

N Er Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] welcher Sich gleich nach der Ankunft nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam begeben hat, wird heute Abend über Karlsruhe zu Ihrer 
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin nach Bex ab⸗ 
reiſen. Hoͤchſtderſelbe iſt begleitet vom perſönlichen Adjutanten Premler⸗ 
Lieutenant von Guſtedt. (Reichsanz.) 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! haben genehmigt, 
daß die mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 22. Juli v. J. bezeichneten 
Orden und Ehrenzeichen, nämlich der Kronen⸗Orden 3. und 
4. Klaſſe, ſowie das Allgemeine Ehrenzeichen, mit dem rolhen Kreuz 
und dem Erinnerungsbande, reſp. ohne das rothe Kreuz, aber mit 
dem Erinnerungsbande, den Hinterbliebenen der Dekorirten belaſſen, 
reſp. ausgehändigt werden dürfen. 

— Berlin, 12. Nov. [Die Eröffnung des Landtags. — 
Die Kreisordnung. — Die Präſidentenwahl im Abge⸗ 
ordnetenhauſe. — Die Eichungs⸗Commiſſion.] Die heute 
Mittag 1 Uhr im weißen Saale des königlichen Schloſſes erfolgte Er⸗ 
öffnung der Seſſion des Landtages trug einen überaus nüchternen 
Charakter. Nicht viel über hundert Perſonen waren aus beiden Häu⸗ 
ſern gegenwärtig, davon nur 4 in Uniform, die übrigen im ſchwarzen 
Frack. Die Minifter erſchienen ziemlich pünktlich und flellten ſich nach 
dem Dienſtalter zur Linken des verhüllten Thrones auf, dann las der 
Kriegsminiſter Graf Roon die kurze geſchäftsmäßige Rede ab, welche 
das Haus lautlos ambörte. Darauf ſchloß nach 8 Minuten langer 
Dauer der Act mit einem von dem Hertenhaus⸗Präſidenten ausge⸗ 
brachten dreifachen Lebehoch auf den Kalſer. — Die einleitende Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes galt nur der Herſtellung der Abtbeilungen durch das 
Loos. Morgen erfolgt die Präſtdentenwahl. Die Thätigkeit des Hauses 
wird definitto mit der erſten Leſung des neuen Kreisordnungsentwurfes 
beginnen. Der Tag, an welchem dleſelbe ſtattfinden wird, iſt lediglich 
von dem Eingange der Vorlage bei dem Präſidium abhängig. Die 
Anberaumung beſonderer Sitzungen zur Entgegennahme von Regle⸗ 
rungsvorlagen iſt nach der neuen Geſchäftsordnung überflüffig geworden, 
es wird vielmehr dadurch, daß bei dem Präfidenten eine ſchriftliche 
Ueberweifung der Vorlagen ſeitens der Regierung erfolgt (wie beim 
Relchstage) viel Zeit geſpart. Vor Durchberathung der Kreisordnung, 
welche ſchwerlich an eine Commiſſion überwleſen werden möchte, wird 
ſich das Abgeordnetenhaus keiner anderen Arbeit, auch nicht dem 
Staatshaushalts⸗Etat zuwenden. Die Mitglieder der früheren Com⸗ 
miſſion, welche jetzt den ſlattgehabten Berathungen im Miniſte⸗ 
rium des Innern über den neuen Kreisordnungs⸗Entwurf beige⸗ 
wohnt haben, berichten nunmehr den einzelnen Flactionen, welchen 
fie angehören, über die Reſultate derſelben. In der confervativen 
Fractton des Abgeordnetenhauſes begannen dieſe Referate von Seiten 
des Abg. v. Rauchhaupt ſchon geſtern Abend und werden beute 
fortgeſetzt. Die Fraction der äußerſten Rechten wird, fo weit es bis 
jetzt zu überſehen iſt, entſchleden für den neuen Entwurf ſtimmen, der 
nach Allem, was man bort, im Abgeordnetenhauſe keinen großen 
Schwierigkeiten begegnen wird. Die Etatsberathungen ſollen ſich un⸗ 
mittelbar an die Kreisordnungs debatte anſchließen. — Im Herrenhauſe 
bat bei der Präſidentenwahl die feudale Majorität ihre Stimmen dies⸗ 
mal dem Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode gegeben, im Uebri⸗ 
gen aber ihre Candidaten, den Herren von Plötz und deu Grafen 
Brühl gegen die Bemühungen der neuen Fraction durchgeſetzt, 
den Grafen Brühl gegen Herrn von Bernuth lediglich durch 
die Unterſtützung der Ultramontanen. — Die Normal⸗Eichungs⸗ 
Commiſſion hat bei dem Neid Kanzler: Amt den Entwurf 
einer Bekanntmachung über die bei Goldmünz⸗Gewichten, bei Meß⸗ 
Apparaten für Flüſſigketten und Federwagen für Elſenbahn⸗Paſſagier⸗ 
Gepäck im öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Abweichungen von 
der abſoluten Richtigkeit. Hiernach fol zum Zuwägen im offentlichen Verkehr 
durch den einfachen Abdruck des Präciſtonsſtempels gekennzeichnet, die 


Unzulässigkeit eintreten, wenn die Abweichung von der abſoluten Rich⸗ 


bei den Stücken für 50 Mark mehr als 30 Milligramm, 
als 40, für 200 mebr als 50, für 500 mehr 
als 100, für 1000 mehr als I 5 7055 we 0 75 u 

. ate für gkeiten e Unzuläſſig⸗ 
gramm. Für die Meß⸗Appar e 14 
rößerem Juhalt, wenn fie mehr als /o und bei kleineren Maaß⸗ 
Erben 15 1 0%, et mehr als /100 oder bis zu 0,1 wenn 
fie mehr als / des Soll Inhalts beträgt. Jedeswegen dürfen bei 
Verſuchen auf der Laſtſeite mit geeichten Gewichten, deren Geſammt⸗ 
ſchwere etwa 10 Kilogramm beträgt, belaftet nicht höhere Schwankun⸗ 
gen zeigen als bis 200 Gramm. Der Reichskanzler hat die Zuſtim⸗ 
mung des Bundesraths zu dieſer Bekanntmachung beantragt. 

I [Adreffe im Herrenhauſe.] Man iſt fehr geſpannt auf 
die Haltung, welche das Herrenhaus jetzt nach feiner Ernüchterung 
einnehmen wird. Wie man erfährt, bat ſich in den confervativen 
Kreiſen vielfach das Bedürfniß ausgeſprochen, die Loyalität der Krone 
gegenüber durch eine beſondere Kundgebung zu documentiren. Man 
nimmt an, daß moͤglicherweiſe im Herrenhauſe der Antrag auf Erlaß 
einer Adreſſe geftellt werden wird. 

D. R. C. [Promemorta des Oberkirchenraths über die 
Ciotlehe.] Wie wir hören, iſt Seitens des Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrathes ein Promemoria in Betreff des beabſichtigten Geſetzes 
über die Einführung der obi,atoriigen Cioilehe abgefaßt worden, in 
demſelben ſoll, wie uns mütgethellt wird, fi im Allgemeinen eine 
Empfindlichkeit darüber kundgeben, daß man in dieſer Frage nicht zu⸗ 
nächſt ein Gutachten des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths eingefordert 
babe. Sodann verweiſe das Schrifiſtück auf die Bedürfaißfrage; der 
Ober⸗Kirchenrath kann nicht ausfindig machen, daß im Staats⸗ und 
Voölkerleben Veränderungen eingetreten ſelen, die zu dem Erlaß 


tigkeit beträgt: 
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Mittwoch, den 13. November 1872. 


derartigen Geſetzes drängen; er glaube vielmehr, daß für die Regierung 
hierzu hauptſächlich der Streit mit den Ultramontanen Veranlaſſung 
ſei. Um aber Theorien zu befriedigen, mache man doch nicht Geſetze 
von ſo einſchneidender Bedeutung. Die kirchliche Trauung habe eine 
Existenz von Jahrhunderten hinter ſich und fie genüge den Anforde⸗ 
rungen einer in der Confeſſion treuen Bevölkerung. Die Eivilehe würde 
nur von ſolchen Perſonen willkommen geheißen werden, welchen die kirch⸗ 
liche Ehe, zum Theil auch die bürgerliche Ehe nicht zugänglich ſel, 
3. B. Sectirern, denen die Eigenſchaft als zu einer vom Staate an⸗ 
erkannten Kirche zu gehören, beſtritten wird. Mitgliedern einer im 
Staate anerkannten Kirche, die eine von letzterem reprobirte Ehe ein⸗ 
gehen wollen, geschiedenen Evangeliſchen und auch Katholiken, denen 
eine Ehe wegen canoniſcher Hinderniſſe verſagt iſt. Dieſe könnten 
fogae unter Umſtänden immer noch von evangeliſchen Geistlichen die 
Ehe erlangen. Eben, die von läderlichen Perfonen zum Schuze der 
gewerblichen Proftitution geſchloſſen werden und andere denen ähnliche 
Ehedündniſſe ſelen hierzu allerdings nicht zu rechnen. Hauptſächlich 
ſei wohl für die Staatsregierung bei Erlaß des Geſetzes der poltiiſche 
Geſichtspunkt maßgebend geweſen und die Rückſicht auf den ausge⸗ 
brochenen Conflict mit der katholiſchen Kirche, die mit Hülfe der den 
Geiſtlichen ſtaatlich concedirten Rechtsſtellung ihren Einfluß auf die der 
Parochte Angehörigen auszuüben ſuche. Dies ſei aber kein genügen⸗ 
der Grund zum Erlaß eines derartigen allgemeinen Geſetzes. 

[S. M. Corvette „Hertba“] mußte am 11. d. M. wegen 
heftigen noͤrdlichen Sturmes bei Dover zu Anker gehen. 

Köln, 12. Novbr. [Die engliſche Poſt] aus London von 
geſtern Morgen, den 11. d., iſt ausgeblieben. 

Weſel, 8. Nopbr. [Die wegen des Herrenberger Auf⸗ 
ruhrs vor das hieſige Schwurgericht verwieſenen Emme⸗ 
riher Bürger] wurden, nachdem fie zum Theil ſeit einigen Mo: 
naten vorläufig der Haft entlaſſen, heute zum gerichtlichen Gefängniß 
wieder eingeliefert. 

Frankfurt, 10. Nov. [Landesverſammlung.] Heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr fand im „Hotel zum Landsberg“, wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet, eine von über 200 Delegirten der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei in Heſſen, den einflußreichſten Männern aus allen Theilen 
des Landes, beſtehende Verſammlung ſtatt. Dleſelbe beſchloß eine An⸗ 
ſprache als eine Art Wahlprogramm, in welcher es u. A. heißt: 
„Mitbürger! Wir fordern vor Allem rückhaltloſes und ehrliches Stehen 
zum neuen deutſchen Reiche und entſchiedene Unterſtützung des Reiches 
im Kampfe gegen alle ihm feindlichen Beſtrebungen. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus fordern wir in dem jetzt entbrannten Kampfe gegen 
die Ultramontanen, die vorderſten Gegner der deutſchen Einheit, ent⸗ 
ſchiedenes Auftreten. Denn das Verhalten der Ultramontanen führt 
unter dem Denkmantel der Religion zur Verfeindung der verſchiedenen 
Confeſſtonen, zur Schwächung des Reiches. Wir verlangen für unſer 
Großherzogthum endliche ehrliche Erfüllung der ihm gewordenen frel- 
heitlichen Zuſagen. Wir verlangen rege Förderung des wirthſchaftllchen 
Wohles und Reviſton der Steuergeſetzgebung. 


verwaltung und Erlaß eines zeitgemäßen Kirchen⸗ und Schulgeſetzes 
endlich und ohne Verzug erkämpft werden. Mitbürger! Das neue 
Wahlgeſetz hat Euer Wahlrecht weſentlich erweitert. Sichert den vollen 
Erfolg des Geſetzes durch fleißige Uebung Eurer Pflicht.“ Ein Zuſatz 


zu dieſem Programm ſtellt die Forderung der Beſeitigung der oberen 


Beamten des alten Syſtems. Nach den Verhandlungen fand ein fleund⸗ 
ſchaftliches Mahl ſtatt, bei welchem Toaſte auf „Kaiſer und Reich“, 
den „großjährigen zweiten Landtag“, den „Fürſten Reichskanzler“ ꝛc. 
ausgebracht wurden. (K. 3.) 

Dresden, 12. November. [Sitzung der zweiten Kammer.] 
In der Berathung des Gefetzentwurfes über das Strafverfahren in 
Pollzeiſachen wurde der Antrag Körner, daß die Gerichte über die ge: 
ſetzliche Gültigkeit von Anordnungen der Polizeibehörden zu entſcheiden 
haben, mit 45 gegen 20 Stimmen angenommen. 

Dresden, 12. November. f 
welcher von der Stadt unter Theilnahme der Künſtlerſchaft, der Vereine 
und Gewerkſchaften, der Gymnaſien und Schulen dargebracht wurde, 
ſowie eine glänzende Illumination der Stadt haben die Vermählungs⸗ 
felerlichkelten, welche ohne jedwede Störung verliefen würdig beſchloſſen. — 
Dem geſtrigen Hofballe wohnten der Konig und die Königin bei. — 
Das kalſerliche Paar hat noch vor der Abreiſe, wie das „Dresdner 
Journal erfährt, den Vertretern der Stadt feine Freude und Aner⸗ 
kennung ausgeſprochen über die Liebe und Treue des ſächſiſchen Volkes 
in feinem Königshauſe und über den Ordnungsſinn der Bewohner⸗ 
ſchaft Dresdens. — Der Prinz Carl Theoder von Bayem, die Herzöge 
von Sachſen⸗Meiningen, Coburg, Altenburg, der Großherzog von Meck⸗ 


lenburg⸗Schwerin, der Prinz Alexander von Heſſen haben das koͤnigl. 


Hoflager wieder verlaſſen. 
Stuttgart, 11. Noobr. 


Abberufungsſchreibens empfangen. 


Bern, 9. Noob Na 
ern, 9. Noobr, itäriſches. 
man der „K. Z.“, hat fo eben an See an die Cantone er 
laſſen, welches Vorſchriſten über die Bewaffnung der 78 5 
Armee mit dem Repetirgewehr enthält. Laut demſelben ſollen 3 ie 
liche Bataillone, Halbbataillone des Auszuges, ſowelt ji = br 2 5 
belungscburs beteſſſt, im Jahre 1873 mit dem e daß Ende 
ſehen ſein; der Reſt aber jedenfalls im Jahre 5 Fe 1 W 
dieſes letztgenannten Jahres der ganze Auszug IN K 160 talllone 
bewaffnet it. Dann find die ſammilichen Bataillone, Halbbatalllone 
und Einzel⸗Compagnieen der Reſerve ſpäteſtens im Jahre a = 
Repetirgewehren zu bewaffnen und endlich find im Jahre 1873 f ui e 
liche Landwehrbatalllone, welche entgegen dem bundesräthlichen Kreis: 
ſchrelben vom 30. November 1870 noch nicht mit Hinterladungsge⸗ 
. versehen find, unfehlbar in Dienſt zu nehmen und mit ſolchen 
bewaffnen. Auch in der Bekleidung und Ausräftung der eidgenöſ⸗ 
ſſchen Armee beabfihtigt der Bundesraty verchledene Abänderungen 
und Neuerungen vorzunehmen, zu welchem Zwecke er eine votberathende 
Commiſſion, beſtehend aus den Oberſten Wieland und de Valllere, 
dem Slabsmajor v. Mechel, dem Stabshauptmann Göldlin und dem 
Stabehauptmann Zellweger, unter dem Voiſih bes Chefs des eloge⸗ 
nöͤſſiſchen Militärdepartements, des Herrn Bundesralhs Cötéſole, nach 


x 


eines! Bern einberufen hat. 


5. 


Insbeſondere muß 
Selbſiſtändigkeit der Gemeinden und Bezirke, Vereinfachung der Staats⸗ 


[Ein impoſanter Fackelzug, 


[Der König] hat heute den preußi⸗ Pe 
ſchen Geſandten Freiherrn v. Roſenberg behufs Entgegennahme deſſen * 


Der Bundesralh, ſchrelbt 
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* 
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[Bundesrath Challet⸗Venel, ) über den die öffentliche Meinung,] Pfarrer von Carbon ⸗Blane (Sir ade) bei Gelegenheit der Wahl Caduc's 


wie ich kürzlich mitgetheilt habe, nicht ganz klar war, ob er zu den 
Gegnern der Bundesreviſton zu zählen fei oder zu deren Freunden, 
erklärt in den hieſigen Blättern jetzt öffentlich, daß er in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Mitglied des Bundes rathes und auch perſönlich zu den 17 
Vorſchlägen geſtimmt habe, die von dieſer Behörde am 30. und 31. 
Mai 1870 angenommen und am 17. Juni der Bundesverſammlung 
als theils neue, theils umgeänderte Artikel vorgelegt wurden, um der 
Abſtimmung des Volkes und der Cantone vorgelegt zu werden; wenn 
es ſich aber darum handeln würde, über einen Reviſionzentwurf, wie 
er am 12. Mat d. J. dem Volke vorgelegt worden ſel, in globo 
abzuſtimmen, ſo werde er ohne Bedenken „Nein“ ſagen. 

Bern, 9. Nov. [Zur Gſchwind'ſchen Affaire. — Die 
Mermillod'ſche Sache.] Wie ſchon gemeldet, hat das Central⸗ 
Comite des Solothurniſchen liberalen Volksvereins an Herrn 
Pfarrer Gſchwind eine Sympathie⸗Adreſſe gerichtet. Dieſe Zuſchriſt, 
welche in ſehr kräftiger Sprache abgefaßt iſt, Jautet, wie folgt: 

„Sie haben durch Ihren freimüthigen und mannhaften Widerſtand gegen 
die Lehre von der päpftlihen Unfehlbarkeit ſich wohl den Bannfluch des 
Biſchofs von Baſel zugezogen, allein auch einen wohlbegründeten Auſpruch 
erworben auf die Hochachtung der freiſinnigen Bürger, welche die Freiheit 
des Gewiſſens und der individuellen Ueberzeugung über Alles ſetzen, und 
auf den Schutz, welchen freiſinnige Staatsinſtitutionen gewähren. Der libe⸗ 
rale Volksverein des Cantons Solothurn ehrt 
und ſpricht Ihnen dafür feine Anerkennung aus. Seit ihrer Dogmatiſirung 
auf dem ſogenannten vaticaniſchen Concil ſtehen auch wir in offenem Kampfe 
gegen die aller Vernunft und Wahrheit Hohn ſprechende jeſuitiſche Lehre von der 
päpstlichen Unfehlbarkeit. Wir wollen dieſen Kampf weiter führen gegen 
jegliche Vergewaltigung der religiöſen Bekenntnißfreiheit, welche wir als ein 
unantaſtbares individuelles Recht des Staatsbürgers betrachten. Harren 
Sie aus in dem begonnenen Kampfe! Eine freie, auf ſittlicher Grundlage 
ruhende Mannesüberzeugung bricht kein te und kein päpſtlicher 
Bannſtrahl und keine Gewalt vermag es wider fie, die wohl verwahret liegt 
in der ſtarken Bruſt! Halten Sie mit uns feſt an dieſem Glaubensſatze! 
In dieſem Zeichen werden wir ſiegen!“ 

Was die Seitens der Curie laut gewordene Drohung mit Inter⸗ 
diet und Bannfluch anbetrifft, fo werden ſich die Anhänger des Herrn 
Gſchwind und die Regierung durch ſolche leere Drohungen wohl wenig 
ſchrecken laſſen. Der kirchliche Conflict in Solothurn hat die Mermillod⸗ 
Affaire ganz in den Hintergrund gedrängt. Der Papſt hat das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch Marilley's als Biſchof von Genf angenommen. Das 
iſt ſelbſtverſtändlich nur eine Genehmigung pro Forma, denn das iſt 
ſicher, daß der päpſtliche Stuhl von dieſem Entlaſſungsgeſuche gewußt 
hat, ehe Herr Marilley es einreichte. Nachdem nun Marilley beſeitigt, 
hofft die Curie, die Genfer Regierung werde es als ſelbſtverſtändlich 
anſehen, daß Genf einen neuen Biſchof erhalte, und daß dieſer neue 
Biſchof nur Mermillod ſein könne, das, ſo hofft die Curie weiter, 
werde Niemanden abſonderlich vorkommen. Wenn ſich die Curie in 
ihren Erwartungen nur nicht täuſcht! (Frankf. Pr.) 


Frankreich. 

Paris, 10. Nobbr. [Tbiers als Schiedsrichter zwiſchen 
England und Portugal.] Das officielle Blatt enthält folgende 
Note: 

Da die Regierung Ihrer Majeſtät der Königin von England und die Sr. 
Majeſtät des Königs von Portugal ſeit mehreren Jahren wegen gewiſſer an 
der Oſtkage Afrika's gelegenen Territorien im Streite liegen, ſo ſind ſie über⸗ 
eingekommen, zu einem Schiedsrichter 925 Zuflucht zu nehmen, und haben 
am 25. September d. J. in Liſſabon beſchloſſrn, den Herrn Präſidenten der 
Fee Republik als Schiedsrichter zu wählen. Der Miniſter des Aeußeren 


en Miniſtern Englands und Portugals, welche ihm den Wunſch der 
beiden Mächte übermacht haben, zu willen . daß der Herr Präſident 
der Republit, welcher dem Vertrauen der Mächte zu entſprechen wünſcht, 
die hohe Miß ion angenommen hat, über den Streit zu entſcheiden, zu veſſen 
endgültigem Richter, gegen deſſen Spruch keine Berufung eingelegt werden 
kann, ſie ihn haben ernennen wollen. 
uebereinkunft mit Deutſchland.] Das offfcielle Blatt ent 
hält die Verkündigung der am 4. November mit Deutſchland abge⸗ 


ſchloſſenen Uebereinkunft: . 

Die Unterzeichneten, im Namen ihrer reſp. Regierungen handelnd, haben 
in gemeinſchaflicher Uebereinſtimmung das, was folgt, abgemacht und er⸗ 
Hlärt: Die Ausfertigung der Acte des Civilſtandes, welche von den franzö⸗ 
ſiſchen Behörden verlangt und in Elſaß⸗Lothringen abgegeben werden, oder 
welche von den elfah-lothringer Behörden verlangt und in Frankreich abge: 

eben werden, ſind in Zukunft von jedem Stempel befreit. Das vorliegende 
as wird für eine Periode von fünf Jahren vom heutigen Tage an 
abgeſchloſſen, aber es wird von Rechts wegen erneuert und forkdauernd be⸗ 
obachtet werden, wenn eine der beiden Mächte nicht drei Monate vor dem 
Ablaufen des Termines eine entgegengeſetzte Abſicht kundgegeben hat. 
Doppelt ausgefertigt zu Paris, am 4. November 1872. f 
Remuſat. Arnim. 

[Ueber die Räumung des Lagers von Chalons] melden 
Briefe aus Mourmelon vom 9.: „Das Lager iſt endgültig geräumt. 
Die Baiern find heute Morgen auf der Landſtraße von Suippes nach 
Champignolles, ihrer erſten Etappe, marſchirt. Der Abzug begann 

um 9 Uhr Morgens und war um 11 Uhr beendet. Ein Oberſtlieutenant 
empſing die franzöſiſchen Truppen am Mourmeloner Bahnhof. Sie 
kamen um 12 Uhr Nachmittags an. Ungeachtet es furchtbar regnete, 
ſo waren die Einwohner ihnen in großer Menge entgegengegangen. 
Der Maire hielt eine Anſprache an die Truppen, auf die der Oberſt⸗ 
lieutenant des 37. Regiments, der Oberſt war abweſend, antwortete. 


Die Gemeindebehörde hatte vor der Ankunft die Triumphbogen nieder: | IH 


reißen laſſen, welche die Bewohner errichtet hatten. Sie fand dies 
nicht paſſend. Beim Einmarſch des Regiments ins Lager ſtießen der 
Maire und der Gemeinderath den Ruf aus: „Es lebe Frankreich!“ 
der Ruf: „Es lebe die Republik!“ wurde nicht gehört. Die Mourmeloner 
ſind kaiſerlich geſinnt.“ 

[Der Erzbiſchof von Tours] hat Anordnungen getroffen, damit 
die Wallfahrt zum Grabe des heiligen, Martin mit allem Pomp ſtatt⸗ 
finde. In dem betreffenden Hirtenbrief, in welchem er dieſen Heiligen 
„den Gründer der franzöfifhen Natlon“ nennt, ordnet er an, daß das 
vorbereitende Feſt am 10. November beginnt und am 17. November 
endet. An letzterem Tage findet die große Proceſſion ſtatt. Die Col⸗ 
lecte, dle zugleich abbehalten wird, ſoll, wie der Erzbiſchof befiehlt, zum 
Beſten der Elſaß⸗Lothringer verwandt werden. Neuerdings wurde das 
Treiben des Clerus im Pariſer Gemeinderath zur Sprache gebracht. 
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß in den geiſtlichen Schulen von 
Paris eine großartige anti⸗ republlkaniſche Propaganda gemacht und 
gegen die moderne Geſellſchaft aufgehetzt wird. Von den Schriftſtücken, 
weiche in dieſen Schulen an die Kinder vertheilt werden, wurde eins 
im Gemeinderath vorgetragen. Daſſelbe iſt ein Auszug aus dem Hirten⸗ 
briefe des Biſchofs von Poktiers, der bekanntlich in demſelben für 
die Wiederherſtellung einer Staatzteliglon eintritt. 

O Jeſus“] — fo heißt es u. A. in demſelben — „wir kommen, um 
Buße zu thun für alle unſere Vergeßlichteiten, alle unſere Lügen, alle unſere 

Gottesläſterungen, durch welche man Dich aus den Geſetzen und Inſtitu⸗ 

tionen unſeres Landes verjagt hat. Wir verlangen beſonders Verzeihung 

für die öffentlichen Gottloſigkeiten, für die ſeandalöſe Entheiligung des Sonn: 
tags, für die Verletzung Deiner göttlichen Vorſchriften und für die Verachtung 

Deines beiligen Evangeliums. Unſere Verbrechen find die Urſache unſerer 

BEN wir haben die Schmach, welche uns niederdrückt, wohl 

verdient ꝛc.“ i 
Er, Der Gemeinderath faßle in der Frage keinen Entſchluß, aber der 
Präfect Leon Say war doch genöthigt, zu verſprechen, eine Unter: 
ſuchung einzuleiten. Aus der Provinz ſelbſt laufen auch Klagen ein. 
Die „Gironde“ in Bordeaux bringt heute eine Predigt, welche der 


hre Ueberzeugungstreue 


zum Deputirten zum Beſten gegeben hal. Er überhäuft darin Caduc, 
einen Generalrath, zwei Arrondiſſementsräthe und zwei andere Per: 
ſonen mit den gemeinſten Schimpfreden und fordert geradezu ſeine 
Gläubigen auf, ſich mit Gewalt dieſes „Geſindels“ zu entledigen. 
„Ich erröthe“, fo ruft derſelbe aus, „über die Feigheil der ehrlichen 
Leute, denn es giebt noch ehrliche Leute in Frankreich, die nicht den 
Muth haben, ſich der Mittel, welche mir der Charakter eines Prleſters 
anzuwenden verbietet, zu bedienen, um fie zu verhindern, zu ihren 
Zwecken zu gelangen.“ 


Orleans, 10. Novbr. [Montalembert über die Urſachen 
von Spaniens Verfall.] Die Polemik, welche über den religtöfen 
Glauben Montalembert's geführt wird, iſt nicht ohne Intereſſe, und 
deshalb, ſchreibt man der „K. Z.“, werden Ihnen vielleicht die nach⸗ 
folgenden Mittheilungen willkommen ſein. Ich war am Tage des 
Begräbniſſes dieſes großen Chriften zu Paris und drängte mich zu 
ſeinem Sarge, um ihm meine letzte Huldigung darzubringen. Außer 
einigen Jeſuiten, welche gekommen waren, wie fie überall hin kommen, 
wo ein großer Name iſt, dem fie ſich anhängen können, beſtand die 
Mehrzabl der Menge, welche ſetnem Sarge folgte, aus Leuten, die 
ſeine letzten Briefe gegen die päpſtliche Unfehlbarkeit und gegen „das 
Idol des Vaticans“ begeistert hatten. Viele derſelben, Feinde feiner 
Politik, waren gekommen, um den liberalen Chriſten zu ehren, der im 
Einklang mit feinem Gewiſſen und ohne mit der Lüge zu pactiren, 
ſterben konnte. Zu dieſer Zeit (15. März 1870) war man zu Paris 
in den liberal⸗katholiſchen Kreiſen noch der Ueberzeugung, daß die 
papſtliche Unfehlbarkeit von dem vatlcaniſchen Concil als elue 
abſurde Anſicht verworfen werden würde, und das Begräbniß Mon⸗ 
talembert's war eine Art von Manifeſtation in dieſem Sinne von 
Seiten der liberalen Katholiken, wie auch von Seiten der Publiciften, 
welche damals die von Herrn Daru an den beiligen Stuhl ge⸗ 
richtete Note guthießen. Seitdem aber haben ſich die Sachen ſehr ge⸗ 
ändert. Die angeblichen Freunde Montalembert s, welche nicht den 
Muth haben, vor dem „Idole“ nicht zu knieen, find jetzt die Erſten, 
zu behaupten, daß Montalembert im Grunde feiner Ueberzeugung ein 
Anhänger dieſes unfehlbaren Idols geweſen ſei. Welcher Hohn! Herr 
Veuillot hat in dieſer Sache einen feierlichen Artikel veröffentlicht, der 
aber in keiner Weile darlegt, daß Montalembert als Jufallibiliſt ge: 
ſtorben wäre. Nachdem er ſehr gemütlich erklärt, daß die Beſchwerden 
Montalembert's gegen die Anſichten des „Univers“ „durchaus ftivol“ 
feten, geſteht er zu, daß, wenn er ferner zu feinen Bewunderern ge⸗ 
hort, es nur in einer getrennten Gruppe ſei. Man kann verſtehen, 
was dieſer Ausdruck bedeutet. Viele Abſchriften von Briefen und von 
noch unedirten Schriften Mantalembert's circuliren hier und anderer 
Orten. Da fremde Blätter bereits einige Auszüge aus dieſen Schriſten 
gegeben haben, ſo ſende ich Ihnen den folgenden, welcher dem berühm⸗ 
ten Aufſatze über „Spanien und die Freiheit“ entnommen iſt und die 
Urſachen des Verfalles von Spanien analyfirt. Montalembert fagt: 
„Was find die Urſachen davon? Wo ift der Urſprung? Die Hingabe 
eines Landes in die Hände feiner Beherrſcher und die zu enge und zu ab: 
ſolute Verbindung des Thrones und des Altars. Es geht aus der ganzen 
Geſchichte des modernen Spaniens die ſchrecklichſte und nothwendigſte Lehre 
berbor. Es ift der Verfall, der unrettbare Untergang eines Landes, welches 
aus übermäßiger Liebe aus Einheit, zur Ruhe, zur ſcheinbaren Ordnung ſich 
dem geiſtlichen und weltlichen Despotismus überläßt. Alles iſt in Spanien 
unter dieſem tödtlichen Einfluſſe zu Grunde gegangen. 
eee vollſtändiger, allgemeiner geweſen; nirgendwo iſt der e⸗ 
meine, provinzielle, locale, perſönliche Wiverſtand beſſer unterdrückt worden, 
und nirgendwo iſt auch 9 allgemeiner, ſchneller und er 
eweſen. Der Kampf batte dort Alles belebt erneut, befruchtet; die Allein⸗ 
errſchaft hat Alles zu Grunde gerichtet. So lange es einen Kampf gab 
zwiſchen dem Katholicismus und dem Islam, fo lange die Königsgewalt 
durch die Cortes, durch das Feudalweſen, durch die Gemeinden beſchränkt 
war, hat Alles geblüht. An dem Tage, wo in der politiſchen Sphäre das 
il ar mit Hülfe der Inquiſition Alles abſorbirt und erdrückt hat, au 
dem Tage, wo die ſiegreiche Kirche ihren Sieg hat mißbrauchen wollen, 
zuerſt die Juden, dann die Mauren, dann die 9 endlich jede 
Discuſſion, jede Unterſuchung, jede Prüfung, jede Freiheit ausſchließen 
und verdammen wollen, an dem Tage war Alles verloren. Die Sieger 
verfallen gleichmäßig und abwechſelnd in die verwerfliche Rolle don Ver⸗ 
folgern oder Selaven, und danach folgt die Leere, die Nichtigkeit, die Ver: 
eſſenheit und die allgemeine Mißachtung. Niemand wird mich für einen 
poſtel des modernen Traumes einer vollſtändigen Trennung von Staat 
und Kirche halten. Ich halte ſie nicht für wünſchenswerth und in den meiſten 
Fällen für unmöglich. Aber ich zögere nicht, zu ſagen, ſolche Trennung in 
ihrer weiteſten Bedeutung, mit allen ihren Gefahren und allen ihren Aus⸗ 


Nirgendwo iſt der 


ſchreitungen iſt tauſendmal beſſer, als die Verſchlingung des Staates durch 


die Kirche oder der Kirche durch den Staat, als ihre Identificirung und ihre 
gegenſeitige Ausbeutung, wovon Spanien ſeit dem ſechszehnten Jahrhundert 
das abſchreckende Beiſpiel und die traurigen Folgen zeigt. Es iſt Aberflüſſig 
und unnütz, es läugnen zu wollen, die Kirche iſt dort das Werkzeug und 
der Mitſchuldige des Despotismus geweſen mehr wie irgendwo. Sie bat 
ihm die freie Verwendung einer ihrer alteſten mächtigſten und, ich bin 
genöthigt es zu ſagen, ihrer berechtigteſten Inſtitutionen überliefert. Während 
mehr als dreihundert Jahre iſt die Inquiſition die Landplage von 
Spanien geweſen ... Indem fie unter religiöſem Anſcheine und durch 
nur zu thafſächliche Hinrichtungen und Strafen alle Uebergriffe und 
Anmaßungen der Monarchie ſanctlonirte und unterſtützte, hat fie zuerſt dieſe 
Ceniraliſation geſchaffen, welche für das moderne Europa eine Gefahr und 
ein Alp geblieben iſt, nachdem fie ein Gift für das alte Enropa geweſen. 
weiß nur zu wohl, warum die Katholiken ihr Andenken verfluchen müflen, 
aber ich weiß wirklich nicht, warum die heutigen Demokraten ſie verwerfen 
und verdammen, denn fie bat vor Allem ihrer Sache gedient, ihr Werk vor⸗ 
bereitet und ihre Vorgänge eingeleitet. Alle unſere Terroriſten, die in un⸗ 
ſeren Tagen durch ſehr ſchwache Panegyriker mit jo vielem Eifer rebabilitirt 
werden, finden ihre Meifter in dieſen Inauiſitionen, welche eine ganz andere, 
vielleicht weniger gefährlicher, aber nicht weniger unverſtändige Schuie [bie 
ultramontane] ibrerſeits rehabilitiren oder doch mit ehrfurchtsvollem Schwei⸗ 
gen umgeben mochte. Und man merke wohl: nicht nur die Hinrichtungen 
und Torturen der 8 muß man verwerfen und verdammen, wenn 
man an die lange Reibe von Unglücklichen denkt, menſchlicher Weſen, wieder⸗ 
erkauft durch das Blut Jeſu Chriſti und am hellen Tage zum Schei⸗ 
terhaufen geführt durch Ungeheuer oder Verrückte, die es wagten, den 
Marſch ibrez gräulichen Aufzuges durch das Grucifir eröffnen zu 
laſſen. Was uns vielleicht noch mehr entrüſten mußte, was Spanien 
noch mehr entnervt und demoraliſirt hat, ſind die Heimtücken, die 
Schändlichkeiten der Procedur während ſo vieler Jahrhunderte, 
die Heimlichkeit, die Spionage, die Confiscation, die zur höch⸗ 
ſten und heiligſten Regel gemacht wurden. (Alle Jahre publizirte 
man in den Kirchen das Edict über die Denunciation der Handlungen oder 
Reden gegen den Glauben und die Inquiſttion und das Epict der Anatheme 
egen die, welche fie nicht venunziren würden. Alb. de Boys C. 38.) Die 
Veffentlichteit der Anklage, die Confrontation der Zeugen wurden unerbittlich 
verweigert, die Denunciation wurde zur Tugend und zur Verpflichtung ge: 
macht für die Diener gegen ihre Herren, für die Kinder gegen ibre Eltern. 
Das ganze Land wird eine große Anſtalt der Anſchuldigung, 
der Verfolgung und Hinſchlachtung. Jedermann hat Verdacht auf 
den Anderen, giebt ihn an, verklart ihn, verfolgt ihn um die Wette. Alle 
blutdürſtigen Inſtincte einer von der üdlichen Sonne nur zu oft erhitzten 
Race, alle Eiferſucht eines in die Knechtſchaft heravgedrückten Volkes werden 
ſorgfältig und nur zu erfolgreich ermuntert und benutzt. Die Klügſten und 
die Mächtigſten glauben ſich zu ſichern, indem fie ſich zu Familiaren des 
heiligen Officium machen und kaufen fo, nicht immer mit Erfolg, ihre 
perſönliche Sicherheit um den Preis ihre Ehre und ihrer Würde; ſo daß 
am Ende der fürchterliche Vampyr die ganze Geſellſchaft als Inſtrument 
oder Mitſchuldigen verſchlingt, wenn nicht als Opfer. Dieſe ungeheuerliche 
Juſtitution hört nur auf zu wirken, als ihr nichts zu thun übrig bleibt, 
und als fie endlich die Leere, den Tod und das Nichts an die Stelle des 
Lebens, der Kraft und des Ruhmes der erſten Nation des Mittelalters ger 
ſetzt hat, der Nation, die man mit Recht die Perle der katholiſchen Welt 
genannt hat. Ich weiß, daß Paäpſte, die man vielleicht in anderer Bezie⸗ 


iehung zu ftreng gerichtet hat, wie Si IV., Leo X., Innocenz X. , eit 
ſcheiteen find, um die Exceſſe der ſpaſhen „ zu beschränken, um 
ibr einige unſchuldige Opfer zu entreißen, aber alles das hat nicht binge⸗ 
reicht, bei Weitem nicht, um den größten katholiſchen Staat aus einem un⸗ 
rettbaren Verfall zu erheben, noch um die Kirche ſelbſt aus einer für immer 
bedauernswerthen Solidarität zu löſen.“ 

Wem will man nun glauben machen, daß ein Mann, der ſolcher Weiſe 
die römiſche Kirche beurtbeilt, am nächten Tage die Doctrin des Syl⸗ 
labus als göttlich annehmen ſollte, die doch nichts Anderes iſt, als die 
dogmatiſche Sanction der Inquiſttion? 


Großbritannien. 

London, 9. Novbr. [Der Handelsvertrag mit Frauk⸗ 
re ich.] Die neue Nummer der amtlichen „Gazette“ bringt den 
Wortlaut des neuen franzöſiſchen Handelsvertrages, der übrigens in 
den weſentlichen Punkten nichts Neues enthält. Der Vertrag wurde 
ki ange = 5. November. 2 

n der Einleitung heißt es, daß Ihre Maj. die Königin und der Brä 
ſident der franzöſiſchen Republik, in gleichem Maße beſeelt von dem Ver⸗ 
langen, die Bande der Freundſchaft, welche die beiden Länder verbinden, 
enger zu knüpfen und die Handelsbeziebungen zwiſchen denſelben auf einen 
dauernden und befriedigenden Fuß zu bringen, beſchloſſen haben, einen 
Vertrag abzuſchließen, der an die Stelle des Handelsvertrages und der Con⸗ 
ventionen vom 23. Jan., 12. October und 16. November 1860 treten ſoll. 
Art. II. erklärt, daß der Präſident der franzöſiſchen Republik see Majeſtät 
nch die habe, daß durch die finanziellen Bedürfniſſe Frankreichs 1 
riſch die Auflegung neuer Steuern und daß zu dieſem Zwecke die Abände⸗ 
rung der bisher in Kraft befindlichen Vertragsſtipulationen erheiſcht werde. 
Darauf habe denn Ihre Maj. im Geiſte der Freundſchaft gegen Frankreich zu dieſer 
Abänderung ihre Einwilligung ertheilt. Im Weiteren folgen dann die Haupt⸗ 
beſtimmungen des neuen Vertrages, die ſich kurz zuſammendrängen laſſen. Die 
beiden Vertragsmachte verpflichten fi, einander als meiſtbegünſtigte Nationen 
zu behandeln. Die Beſti en bezüglich des Tarifs bleiben bis zum 


Beſtimmung 
1. Januar 1877, diejenigen, welche von der Sciftfaprt bandeln, bis zum 
beiden Parteien kann durch zwölfmonat⸗ 


15. Juli 1879 in Kraft. Jede von be 
liche Kündigung irgend eine Verfügung des Vertrages zum Ablauf bringen. 
Eine Commiſſion, beſtehend aus einem Vertreter jeder der beiden 3 
gen tritt zehn Tage nach Unterzeichnung des Vertrages in Paris zufammen, 
um gewiſſe noch unerledigte Fragen bezüglich der zu erhebenden Zollauf⸗ 
lagen auszugleichen. Wenn dieſe Arbeiten abgethan find, wünſcht die bri⸗ 
tiſche Regierung, daß die Commiſſion die Urſachen unterſuche, welche die 
volle Ausführung der Fiſchereiconvention vom 11. November 1867 verhin⸗ 
dert haben, und die franzöſiſche Regierung wünſcht ihrerſeits, daß dieſelbe 
unterſuche, warum bisher die literariſche Convention von 1851 nicht die Er⸗ 
ebniſſe geliefert habe, welche man von ihr bezüglich der auf der engliſchen 
ühne aufgeführten Dramen und Opern erwartet habe. 

Wie vorauszuſehen war, bildet die Veröffentlichung des Vertrages 
wieder die Veranlaſſung zu einer allgemeinen Erörterung über den⸗ 
ſelben. An und für ſich findet ihn Niemand auf dieſer Seite des 
Canals befriedigend; allein mit Ausnahme der Baumwollmanufactur 
in Mancheſter, welche durch den Vertrag in eine Lage geräth, die es 
ihr vollkommen gleichgiltig erſcheinen läßt, ob ein Vertrag befteht oder 
nicht, iſt die Mehrheit des geſchaͤfllichen Publikums der Meinung, es 
ſei immerhin beſſer, durch einen Vertrag ſich gewiſſe nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Vortheile gefichert zu haben, als zu Ehren des Freihandels 
ſich zu benachtheiligen. 

[Finanzielles.] Wenn es noch neidiſche Götter gäbe, welche das 
Verderben allzuglücklicher Menſchenkinder wollen, fo würden fi) die 
Tories und die Irländer auf den Sturz des Finanzminiſters Lowe freuen 
können. Es iſt ſchon oft auf den außerordentlichen günſtigen Stand 
der engliſchen Finanzen unter Lowe hingewieſen worden. Nicht genug, 
daß zur Freude Lowe's die für die Herbitmandver angekauften Pferde 
zu unerwartet hohen Preiſen wieder verkauft wurden, daß unter ſeiner 


anzverwaltun mand Gewiſſensbiſſe über zu wenig bezahlte 
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jetzt erbt auch der Staatsſeckel von einer Maria Mangin Brown, die 
ohne Verwandte oder letztwillige Verfügung zu hinterlaſſen geſtorben if, 
die Summe von 250,000 L. 

[Ernennungen.] Sir George Bowen, bisheriger Gouverneur 
von Neu⸗Seeland, iſt zum Gouverneur von Victoria an Stelle des 
Lord Canterbury, Sir James Ferguſon, bisheriger Gouverneur von 
Süd⸗Auſtrallen, zum Gouverneur von Neu⸗Seeland, Mr. Charles 
Malcolm Kennedy zum Vertreter der engliſchen Regierung bei der 
Commiſſion, die nach Art. 21 des Handelsvertrages mit Frankreich in 
Paris zuſammentreten ſoll, und Mr. Henry Auſtin Lee zum Secretär 
daſelbſt eknannt worden. — Die Königin hat den von dem Kaiſer 
von Deutſchland zum Conſul für Canterbury in Neu⸗Seeland ernann⸗ 
ten Herren Thomas M. Haſſel beſtätigt. Der deutſche Botſchafter am 
öſterreichlſchen Hofe, Generel v. Schweinitz, nebſt Frau und deren 
Mutter, Gemahlin des amerlkaniſchen Geſandten zu Wien, Frau Jay, 
haben London verlaſſen. N 

[Vorladungen gegen die Hydepark- Redner.] Die von 
der Regierung gegen die Hydepark⸗Redner ausgewirkten Vorladungen 
find endlich wenigstens zum Tbeil den Betreffenden zugeſtellt worden. 
Ste lauten auf den nächſten Montag, und es iſt bereits einer von den 
Advokaten, welche in ſolchen Fällen gewöhnlich vor dem Polizeigerichte 
die Regierung vertreten, beauftrast worden, die Verfolgung zu leiten. 
Was die geſetzliche Frage anbelangt, dle verſchiedentlich als zweifelhaft 
bezeichnet wurde, ſo iſt zu bemerken, daß nach der Parkordnungsacte 
der Bauten⸗Miniſter Beſtimmungen erlaſſen kann, welche dann mög: 
lichſt bald dem Parlamente zur Beſtät' gung vorzulegen find. 


Niederlande. . 

Amſterdam, 9. November. [Die Niederlande und Deutſch 
land.] Die Verwerfung der Kreisordnung durch das preußiſche Her⸗ 
tenhaus, ſchreibt man der „K. Z.“, hat ſelbſtverſtändlich auch die hie⸗ 
ſige Preſſe beſchäftigt. Die von den märklſchen und oſtpreußiſchen 
Junkern ausgeſprochenen Ideen gewinnen in einem Lande wie Holland 
doppelt an Fremdartigkeit, Lächerlichkeit und Beſchränktheit. Zu einer 
Vorſtellung der durch die Herren Feudalen gewünſchten Zuſtände fehlt 
es bier eben an Allem: Perſon n, Verhältniſſen, Traditionen u. ſ. w. 
Jedoch begreift man den vollen Umfang der mißlichen Lage, in welche 
man in Berlin hineingerathen iſt. Das „Handelsblad“ beſpricht in 
ein paar Leltactikeln das Verhältniß zwischen den Niederlanden und 
Deutſchland. Der ruhige und verſoͤhnliche Ton, mit welchem das 
Batt dieſe heikle Anzelegenbeit behandelt, iſt ſehr anzuerkennen. 
Hauptſächlich ſucht es nachzuweiſen, daß dle Bm ſeit der Kriegs 
erklärung von 1870 in Holland nicht jo feindſelig gegen Deutſchland 
geweſen fet, als man dort glaube. Das „Handelsblad“ ſcheint dabei 
aber mehr von feinen eigenen Gefühlen auszugehen, als von denen 
der Majorität des Publikums. Die Furcht vor Deutſchland zeigte 6 
ſich in den erſten Tagen des Keieges in der Haſt, mit welcher 
zuerſt die öſtlichen Grenzen des Reiches durch die moblliſirte Armee } 
gedeckt wurden. Allerdings eniſtand bald eime ziemlich ſtarke Sym⸗ 
paibte für die Deutſchen, die aber nach Sedan ſofort wieder ver⸗ 
ſchwand. Man glaubte ja, die ganze Schuld Frankreichs fet geſühnt, 
indem es feine Firma veränderte und vom Kalſerreich zur Republik 
wurde. Es eniftand ein allgemeines Geſchrei gegen die barbariſche 
Kriegsführung und man Ahlen ſich franzöſiſche Journale zum Vorbilde 
zu nehmen. Freilich, des „Handelsblad“ war das einzige Blatt, fo 
viel ich mich erinnern kann, das nicht mit in den allgemeinen Chor 
einftimmte, aber es hatte doch auch nicht den Muth, etwas dagegen Au 
ſagen. Nachgerade haben ſich die Holländer wieder beruhigt. Es 
kommen keine Broſchüren mehr heraus, welche den Vorſchlag machen, 
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auszuschließen. Aber Holländer, die 
Äh in fo klarer und ruhiger Weiſe ausſprechen, wie die eben erwähnten 
Leitartikel des „Handelsblad“, giebt es doch nicht ſehr viele. Die 
ganze katholische Preſſe gläht von tiefem Haſſe gegen die Deutſchen, 
die conſervativen und ein Theil der liberalen Blätter zeigen Miß⸗ 
trauen und Bitterfeit. Daß noch immerhin über das Verhältniß der 
beiden Nationen zu einander verhandelt wird beweist ſchon, daß die 
Gereiztheit noch nicht gewichen if. Wer trägt die Schuld an diefem 
Zustande? die Deutschen, die im Allgemeinen nur Sympathie für die 
Holländer gezeigt haben, oder die Holländer, die noch von Zeit zu 
Zeit heftige Anfälle, wenn nicht noch viel Schlimmeres, gegen die 
Deutſchen richten? * 


Provinzial-Zeitung. 


c Breslau, 12. November. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern hielt 
m. Zeichenlehrer v. Kornatzki einen belehrenden Nuten a ge. 
arten“, deren Anfertigung und Verſtändniß, und über die ver⸗ 
ſchiedenen Zwecke zu denen ſie gemacht werden. Er erläuterte ſeinen Vortrag 
durch Benutzung eines Relief⸗Globus und Vorzeigung einer großen Anzahl 
Situationspläne, Spezialkarten und Generalkarten c. und ſchloß mit einer 
Geſchichte der Kartenzeichnung, woraus hervorging, daß die älteſten Kar⸗ 


ten ſchon aus den Zeiten der Gri Hi ini 
um 15 e iechen ſtammen. Hierauf wurden einige 


+ l[Eiſenbahn⸗Unglück.] Auf der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn ereignete ſich geſtern Abend ein ſehr beklagenswerther Unglücks⸗ 
fall. Um 8 uhr 35 Minuten Abends trifft nämlich der gemiſchte Zug, 
von Oberſchleſien kommend, hier ein, und müſſen daher ſelbſtverſtändlich 
die Bahngeleiſe frei fein. Nichtsdeſtoweniger war auf demſelben Geleiſe 
ein aus ca. 30 Wagen beſtehender Rangirzug bis hinter die Hunds⸗ 
ſelder Brücke gefahren, ohne daß der Führer eine Ahnung hatte, daß 
um dieſelbe Zeit der erwähnte gemiſchte Zug eintreffen ſollte. Dle 
geſtern Abend bei ziemlich ſtarkem Regenwetter herrſchende Finſterniß 
war Urſache, daß Niemand nur einige Schritte weit ſehen konnte, ſonſt 
wäre wahrſcheinlich der furchtbare Zuſammenſtoß vermieden worden. 
Beide Locomotiven prallten mit gewaltigem Stoß auf einander und 
ſtürzten, eine Reihe Waggons nach ſich ziehend, in die Tiefe hinab. 

Der Locomotivführer Müller und Zugführer Wozecha find 
ſchwer verlegt, ebenſo ein Bremſer; andere den Zug begleitende Be⸗ 
amte retteien ſich durch Herabſpringen von den Waggons. Als ein 
großes Glück iſt es zu bezeichnen, daß in dem von Hundsfeld an⸗ 
kommenden gemiſchten Zuge die erſten gleich hinter der Maſchine be⸗ 
findlichen Wagen Güterwagen waren, während die letzten Perſonen⸗ 
wagen auf dem Geleiſe ſtehen geblieben find. Heut am frühen Mor: 
gen, wo Referent die Unglücksſtätte beſuchte, erblickte man nur einen 
großen Tümmerhaufen von Wagen, zu dem vielleicht 30 Waggons 
das Material geliefert gaben. 

Die beiden Locomotiven find derartig in einander gefahren, daß 
ſie mit Ketten auseinander geriſſen werden müſſen. Eine große An⸗ 
zahl von Arbeitern iſt gegenwärtig beſchäftigt, die Unglücksſtätte frei 
zu machen, damit der Fahrdienſt feinen Gang gehen kann. Der beu⸗ 
tige Frühzug konnte erſt hinter der Hundsfelder Brücke feine Fahrt 
beginnen, und mußten die Paſſagiere vom Bahnhofe aus mit Droſchken 
bis zur Halteſtelle gefahren werden. 

„ [Alarmirung der Feuerwehr.] Heute Morgen in der 2. Stunde 
rückte die Hauptfeuerwache nach dem Hauſe Breiteſtraße Nr. 47, woſelbſt in 
einem Wohnzimmer durch Unvorſichtigkeit des Bewohners eine Gardine in 
Brand gerathen, aber bereits gelöſcht war. 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
110 hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 87 Kinder männ⸗ 


en und 73 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 160 Kinder, wovon 
au 
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Deutſchen von allem Verkehr 


erehelich; als geſtorben 55 männliche und 48 weibliche, zuſammen 

erſonen incl. 6 todtgeborener And ce, uf 

B. Waldenburg, 12. November. ur Wahl.] Unſerem i 

ſteht durch die Manpatönieverlegung 915 FR per era 
Zeit eine Neuwahl bevor. — Bereits ordnet das amtliche Kreisblatt in 
feiner letzten Nummer die nötbige Neuwahl der Wahlmänner an. Es ſind 
Derer mehr als zwanzig. — In Ober⸗Waldenburg, Seitendorf und einigen 
anderen Orten des hieſigen Kreiſes werden gleichfalls Wahlmänner⸗Wahlen 
anzuordnen ſein weil ſich bei der Prüfung der Wahl des Abgeordneten 
Landraths von Zedlitz, gegen deren Gültigkeit Brier und Genoſſen Proteſt 
eingelegt hatten, im Abgeordnetenhauſe herausſtellſe, daß bei Aufſtellung 
der Urwählerliſten mehrfach gefehlt worden war. — Das hohe Haus annüllirte 
damals etwa 17 Wahlmännerwahlen, demzufolge die Majorität mit welcher 
Herr v. Zedlitz ſein Mandat als Abgeordneter erhielt, von 1 Stimme auf 
etwa 12 ſich erhob. — Die Perſon des zu wählenden Abgeordneten an 
— * fo ſcheint man in liberalen Kreiſen Herrn Kauffmann in Tann⸗ 
hauſen wiederum ins Auge zu faſſen. Eine Wabl, die jedenfalls mit Freu⸗ 
den zu begrüßen ‚wäre. — Die Perſon dieſes Candidaten leiſtet nicht nur 
Bürgſchaft für die liberale Partei, ſondern Herr K. it auch mit den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen unſerer ſo bedeutenden induſtriellen Kreiſe ſo genau be⸗ 
kannt, daß der Wahlkreis nach jeder Richtung hin, auf umſichtige und fach: 
verſtändige Vertretung rechnen darf. — Wenn man von mancher Seite be⸗ 
urchtet, daß für K. auch diesmal die Majorität nicht zu erlangen fein werde, 
9 muß darauf hingewieſen werden, daß diejenigen Wahlmänner von liberaler 
nu die bei unſerer letzten Abgeordnetenwabl plötzlich für den Gegen⸗ 
4 achdem ne timumten, jetzt doch durch den Erfolg belehrt worden ſind, nach⸗ 
nung aeſderſelbe gegen das Schulauſſichtsgeſez und gegen die Kreisord⸗ 
N geſtimmt hat. — Jedenfalls muß ſich Jeder ſagen, daß dieſe Abſtim⸗ 
7 — Wahle Ausdruck der Meinungen der Majorität der Wähler des 
n roh en; und daher darf man ſich wohl der Hoffnung 
% ig perſönliche Abneigungen ſchweigen werden, wo es 


um ſo wichtige politiſche Pflichten handelt, als es die Mahl eines Ab: 


geordneten 
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dern ſich weitwärts placiren. Wir beklagen ſeinen Verluſt 
dem Vorhandenſ ein nur eines Arztes auf die recht baldige Berufung reſp. 
Niederlaſſung eines neuen Arztes dringend aufmerkſam, da die ſchlimme 
Jahres zeit mit ihren Krankheiten vor der Thür ift. 
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Bekanntmachung, 
betreffend die frühere Einlöſung der zur Rückzahlung am 1. Januar 1873 
gekündigten Schuldverſchreibungen der öprocentigen Anleihe des Norddeutſchen 
Bundes vom Jahre 1870 gegen Gewährung eines Agio 

Im Aunſchluß an unſere Bekanntmachung vom 24. v. Mis. (Reichs⸗An⸗ 
zeiger Nr. 252) bringen wir in Gemäßheit höherer Anordnung weiter zur 
offentlichen Kenntniß, daß die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe bierſelbſt, Ora⸗ 
nienſtraße Nr. 94, ſowie die übrigen in unſeren Bekanntmachungen vom 
25. September und 1. October d. J. (Reichs⸗Anzeiger Nr. 228 und 233) 
als Einlöſungsſtellen begeiänelen Kaſſen ermächtigt worden find, denen, 
welche ihre unterm 25. September d. J. zur Rückzahlung am 1. Januar 1873 
gekündigten Schuldverſchreibungen der 5 procentigen Anleihe des vormaligen 
Norddeutſchen Bundes vom Jahre 1870 in der Zeit vom 15. bis letzten 
November 1872 zur Einlöſung vorlegen, für je 100 Thlr. Kapital mit Ein⸗ 
ſchluß der vom 1. Juli d. J. ab aufgelaufenen Zinſen und eines Aufgeldes 
den feſten Betrag von 102% Thlr. zu zahlen. 

Verlin, den 12. November 1872. 

Königlich Preußiſche Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Löwe. Hering. Rötger. 
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Berlin, 12. November. Die geſtrige matte Haltung übertrug ſich nur 
anfänglich und nicht vollſtändig auf das heutige Geſchäft, obſchon daſſelbe 
auch durchaus noch kein reges Leben gewann. Im Großen und Ganzen war 
die Tendenz feſt, doch konnte dieſe Grundſtimmung nicht voll zum Durchbruch 
gelangen, da die Geſchäftsthätigkeit auf allen Gebieten meiſt beſchränkt blieb. 
Ein drängendes Angebot war indeß nirgend zu conſtatiren, aber ebenſo zurück⸗ 
haltend traten auch die Käufer ein. Die Haltung der Speculationspapiere 
war ſchwankend und richtete ſich ganz nach den jeweilig aus Wien eintreffen 
den Coursdepeſchen; die Notirungen eröffneten unter den geſtrigen Schluß⸗ 
Courſen, erzielten im Verlauf des Verkehrs aber eine Avance, die für Fran⸗ 
fete und Oeſterreichiſche Credit: Action 9 nicht ganz unbedeutend blieb, 
anken dann aber in das Niveau der Anfangs⸗Courſe zurück. Oeſterreichiſche 
Credit⸗Actien und Lombarden waren ziemlich belebt, auch Franzoſen nicht 
ganz unbelebt. Sehr ſtill war das Geſchäft in anderen öſterreichiſchen Bah⸗ 
nen, die meiſt die geſttigen Courſe behaupteten. Oeſterreichiſche Fonds gingen 
zu uaveränderten Notirungen ziemlich rege um, für auswärtige Fonds zeigte 
ſich dagegen weniger Begehr und vielfach waren hier die Transactionen von 
Courseinbußen begleitet. Italiener offerirt, Amerikaner zu berabgeießter 
Notiz geſucht, franzöſiſche Rente unverändert, etwas belebt, Türken ſlill, da 
Käufer zurückhaltend. Ruſſiſche Fonds fast verkehrslos, nur Prämien: 
Anleihen lebhafter. Preußiſche Fonds ſehr ſtill, im Allgemeinen feſt. 
Prioritäten ſehr ſtill, notiren theilweis niedriger. Pardubitzer 5 pCt. 
I. 89 % bez. und 8. Ruſſiſche feſt, Ruſſiſche Maſchinen durch unlis 
mitiete' Yufträge mebrprocentig gedrückt. Auf dem echt ue eue rkte 
war für ſchwere Bahnen die Stimmung feſt, das Geſchäft aber außerſt bes 
ſchränkt; ſchleſiſche Deviſen ebenfalls ſehr ſtill und eher matt. Von leichten 
Actien hatten ih Nahebahn etwas erbolt, Maſtrichter dagegen waren nie⸗ 
driger. In Prämien fanden nur mäßige Umſätze ſtatt. Die Tendenz für 
Banken hatte ſich weſentlich gebeſſert. Darmſtädter, Disc.⸗Comm., Pro v.⸗ 
Disc. ſehr lebhaft. Auch für Darmſtädter Zettel gute Kauflust, Schaffhau⸗ 
ſen ſcher Bank⸗Verein ſteigend, Hannoverſche, Thüringer, Eſſener Credit be⸗ 


ruhiger, pr. 
T 


4 Ns 8 14 a * r 


. 1 2 
Beri izen: „ pro 1050 Kilo 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: ermattend, pr 078 Sir. 


— Roggen: niedriger, pr. 1000 Rilogr. feiner 57%4—58% . 
RN Tolr., ordinär 52%4—53% Thlr. — Gerſte: ermattend, pr. 925 
Kilogr. feine 48 —49 Thlr., mittel und ordinar 45—47 Thlr. — Hafer: 


Futter-Erbien 49-50 Thlr. 


> looſung am 9. November. 
Her 0 5 Sid. 158 268 JP. 486 403 610 627 708 


2484. a 
C. zu 100 Tblr. 48 Stück. 9 159 201 225 240 492 528 533 631 
678 998 1036 1129 1285 1574 1789 1835 1931 2469 2646 2893 ee 


5623 5758 5906 6161 6681 7130 7230 7350 7779 7916 8135 8181 8412. 
Lit. D. zu 25 Thlr. 39 Stüd. 
561 617 661 700 737 999 1086 1087 1460 
2996 3113 3312 3784 3856 4876 5105 5113 
E 1 10 505 4 Stück. Nr. 7296 bis 7299 
it. E. zu r. 2 . . N 
5 Sämmtliche Rentenbriefe Lit. E. Nr. 1 = 1 
find verlooſt reſp. gekündigt. Die Auszahlung erfolgt am 1. Apri 5 


& V. 10 Thlr. Looſe. Ziehung vom 1.,/2. November. 
a 18802 Thlr. Nr. ee 
& R 


Thlr. Nr. 213,88 

8 790 Tl I 25634 160,380 174,512 178,643 

a r. Nr. 5, 4 160, * N N 

a 60 Thlr. Nr. 12,849 61,079 72,306 81,585 118,844 125,013 144,489 
153,514 203,235 228,237. 

a 35 Thlr. Nr. 26,333 44,094 76,176 79,364 87,196 98,803 100,908 
101,847 104,974 112,894 132,790 144,758 151,771 167,527 173,950 193,681 
195,387 197,087 210,840 232,273. 

a 25 Thlr. Nr. 5,053 18,681 32,569 36,508 41,456 44,948 47,549 49,168 
51,603 53,248 58,093 60,829 79,785 99,053 100,355 108,957 114,016 
117,282 124,041 138,094 141,127 145,746 153,544 153,953 155,697 164,322 
175,916 180,135 184,542 184,885 211,988 213,431 215,744 218,997 228,084 
228,804 233,093 234,852, 


[(Kettenſchifffahrt auf der Oder.] Ueber die von der Deutſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft übernommene Ausführung der Seil⸗ oder Kettenſchi abrt 
auf der Oder wird geſchrieben: Die auffallende Erſcheinung, daß die er⸗ 
firaßen in den letzten Jahrzehnten faſt überall an Verkehe eingebüßt haben, 
vielfach ganz vernachläſſigt werden und mitunter beinahe verödet find, ver⸗ 
dient gewiß eine eingehende Prüfung. Sollte die von Vielen gebegte Mei⸗ 
nung richtig fein, daß dieſe natürlichen zum Maſſentransport beſonders 
geeigneten Wege, an denen ſich von jeher eine reiche Indudrie und leb⸗ 
bafter Handel entwickelt und eine zahlreiche Bevölkerung angeſiedelt hat, 
ſich von der Lähmung, in welche fie in Folge der großartigen und plößs 
lichen Entwickelung des Cifenbahnwejens verfallen find, nicht mehr 5 
erholen vermochten jo würde dies gewiß eine — nicht allein vom volls⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkte aus — zu beklagende Thatſache ſein. In⸗ 
deſſen trifft jene Anſicht nicht überall zu. Einen bedeutenden Aufſchwung 
ſcheint die Schifffahrt wieder gewinnen zu ſollen durch die Einführung des 
auf mehreren Strömen bereits erprobten Syſtems der Seil⸗ oder Ketten⸗ 
ſchleppſchifffabrt. Die Wirkung der Dampfkraft iſt beim Zuge an einem 
Seil oder einer Kette ungleich größer, als bei Bewegung von Rädern oder 
Schrauben im Waſſer. Bei der Ketten⸗ oder Seil⸗Touage ift die Schifffahrt 
bei ſtarker Strömung noch möglich, wo Rad: und Schraubendampfer on 
wirkungslos find, auch kann dieſelbe bei geringen Waſſertiefen noch An 
wendung finden. Beſonders auf Regelmäßigkeit des Tansportes hat die 
Seil⸗ oder Kettenſchifffahrt einen überaus günſtigen Einfluß. Ohne zwei! 
iſt die Oder nicht minder als die Elbe und der Rhein ein zur Au e 
der neuen Einrichtung geeigneter Strom. Die große Längenausde 
dieſes Stromes, welches für die durch Producte der Land 
und der Montan Induſtrie fo bervorragende Probinz Schleſien 
natürliche Fahrſtraße zur Oſtſee bildet, ſeine künſtliche, un. Gas 
näle vermittelte Verbindung mit Berlin, Hamburg und der Nordſee 


laſſen feine Bedeutung als Waſſerſtraße klar hervortreten. Nachdem der 


Deutſchen Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft die Conceſſion zur Anlage und zum 
Betriebe der Seil⸗ oder Ketten⸗Schleppſchifffabrt auf der Oder ertheilt und 
derſelben auf dies Unternehmen von der Provinz Schleſien eine jährliche 


lebt, Leipz. Disc, Bankverein und Preuß Credit geſucht Band 110 B, Zinsgarantie bis Vierzigtauſend Thaler auf die Dauer von 10 Jahren bes 


Leipziger Disc. 112% bez. u, G., Dresdener Handelsd. 105 G., Warſchauer 
Disconto 103 B., Wiener Arbritrage 111 bez. u. G. Induſtriepapiere be⸗ 
hauptet und theilwetſe rege. Laura höher, Centralſtraßen und Paſſage be: 
ehrt. Duxer Kohlen 103—104, Thiele und Seegers 101 bz. u. G., Möbel⸗ 

ransport 1024, bez., Luckenwalder Tuchfabrik 107% bez. u. G, Charlctien 
Bau geſellſchaft 105% Poſten bez. u. G. Durer Kohlen 101% bez u. G., 
Pots da mer Holzfactorei (früher Gebr. Saran) 118 bez. 
Pfandbriefe des Deutſ chen Central⸗Bauvereins 101 ber. 
Fabrik (früher W. Vilter) 103 bez. u. ©, Ciiener Kohle 


nbergw. 138 —140 
Dankberg Ofenfabrik 106% 


u. G., Kieler Brauerei 98 Br., 


u. G. ö5procentige Namen „Oder⸗Kähne“ bekannten Fahr i 
: N 0 zeuge trägt einen großen 
u. G., Chemiſche] Sckuld an den traurigen Verhältniſſen der Oderſchifffahrt. Dur 


willigt worden iſt, wird es die Aufgabe der Deutſchen Eiſenbahn⸗Bau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft jeim, nicht nur dieſe Schleppſchifffahrt ſelbſt in der bolltommenften 
Weiſe auf der Oder einzuführen, ſondern auch durch die Beſchaffung eigener 
Fahrzeuge dabin zu wirken, daß ein rationelles Verfahren bei Conſtruction 
der Flußſchiffe angewendet wird. Denn gerade die ganz rohe und zum 
Theil widerſinnige Conſtruction der zur Zeit allgemein üblichen, ae 
ei 

0 ſolche 
Maßregeln und unterſtützt von der immer mehr fortſchreitenden Regulirung 
der Oder, darf gehofft werden, daß die Schifffahrt auf derſelben wieder in 


8 bez. 
bez. 4 „ 
Globus 114 bez. u. G., Charlottenb. Baugeſelſſchaft 105% Bolt. ber u. G.] Schwung 1 


[Bank. u. Hdl.⸗Ztg.] 


x. Breslau, : 
Stromes iſt anhaltend klein und der Unterpegel zei b 1 . 
gegen ſind während der letzten Tage folgende Schiffer mit ihren auf 2 Fu 
beladenen Fahrzeugen im Unterwaſſer eingetroffen: Fritz Scholz, 
Paßzlak und Opich mit Gütern und Heintke mit Guano von 
Jagott, Hornig, Bruckow und B 
von Stetlin; Merze mit Dachſchiefer von amburg; 
Stettin 6 05 und bon Heim nn 2 
und Merze, Ableichter von Berlin; 

Bauſchle leer — Steinau; Herrmann leer von Glogau; Matheus, Jonas, 


ieb un vi an mit Ziegeln von Vogel; Thiel, Strauß und Ader die Ausgabe von 5,750,000 Tbl 
n Simon mit] Actionäre der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn auf den 11, December zu 


Gottlieb Müller mit Ziegeln von Reichwald: Carl und Gottlieb 
Ziegeln von Pogel. 


... ——— 
re * 
B. Stettin, 12. Novbr. [Stettin, et 5 3 550 Wetter: regnig. 


. Gld., pr. 
September⸗October 231%, Thlr. Br. 
100 pCt. loco obne Faß 18%, % 


Jagoſch,] Berlin: N { 
! Hamburg; eben genannten Städten, neben dem Bau einer directen Bahn von 
Bredack mit Gütern und Schwalbe mit Soda bog nach Leipzig ſoll eine Linie von einem paſſenden Punkt der 

Piefke mit Gütern von Anhalter Bahn nach Küſtrin, 
Dachpappe, Feiſter mit Schweſelſaure | erbaut werden. In Verbindung damit iſt die Uebernahme des B 
ütern von Beeskow; Aſt und der Bahn Kohlfurt⸗ 


3 23 Thlr.] vertbeilt nach Maßgabe des Gefammtraums, 


[Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn.] Die Verwaltung der Berlin⸗Anhal⸗ 


F 
12. November. [Von der Oder.] Das Waſſer des] tiſchen Eiſenbahn trägt ſich mit einer Anzahl von Neubau⸗Projecten, durch 
t noch unter Null. Da⸗ deren Ausführung ſie ſich der ihr von allen Seiten drohenden Concurrenz 


zu erwehren ſucht. Neben dem Bau einer Eiſenbahn von Glöwen (an der 
ü Bahn) nach Jüterbog oder Wittenberg oder nach — 
8 
don a erlin⸗ 
ſowie eine ſolche von Wittenberg nach er 
etrie 
Falkenberg und Wurzen⸗Glauchau proſectirt. Zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die oben erwähnten Projecte, ſowie zur Beſchlußfaſſung 
r. neuer Stamm⸗Actien werden die 


einer außerordentlichen General -Verſammlung einberufen. 


orm und 
ſt zu heben. 


Thlr. Gld. — Erbſen fill, werden fie, um Eintönigkeit zu vermeiden, nicht ſammſich nach 8 


Geſtalt Abwechſelungen 


„Commiſſionen bleibt üb 
De Ns einzelnen Ausſtellern a 


as Thlr. bez., 18% Thlr. Br., ſtellungen aus. Daſſelbe wird ‚nadbell ine Wuboliuun Bach 
/ > egeben ift, 
K G. ten Male ee ee Guns, und Ginpaden ber Maas 


5 a . en, 
des Verpackungsmaterials) ihnen diesmal voll⸗ 


r. Br., pr. . ar 7 . Br. Aufftellen, Aufbewahrung 

Ungemelpet: 300 12 Raböl, 600 Faß Petroleum. I andig abgenommen al g 

Reaulirungapgeife: Weben 8174, Roggen 54, Raböl 2274, Spiritus 12. November. Die niederländiſche Bank hat den Discont 
*, Petroleum 7. Ti- , an 5 Procent erhöht. 

Poſen, 12. November. IUroducteg-Berich von Lewin Berpig. von 275 ha ne ee 100 0 
Söhne] Roggen: (pro 1000 Kilogr:) feiter. Kündigungsprei 544%. Gel ‚Berlin, 12. 55. einber BIM-8 Air. „ K 
— WVapl., Nobember 54% bez. u. G., November s Decbr. 54% bez. u. aa = Tble. bei, December⸗Januar — Thlr. bey, Jannar⸗Februar 
Mal delt Sanuar —, Janda Februar e, Frühjahr 55 a Ei. bez, Februar Marz — Thlr. bez, Marz April — Thlr. ber, 

al 55 G., Mai⸗Juni 55% Br. — Spiritus (pro 10,000 Liter &) jeher. April Mal 817.82 Tölr. bei, Mai⸗Juni 814 —82 Tolr. bez. — 


Kündigungspreis 17 k. eh. u. 
December 17% b, . — Januar 17% G. u. Br., Februar 175 Br, 


gen loco 53—60 Thlr. gefordert, alter 55 Thlr., neuer 58 7 —59 Thlr. 


die Landes⸗Commiſ 
* deren eee 
erlaſſen, 


ng kommenden 
tgetheilt waren. 
Decoration, um ) 


rr nf; Eh ar 7777 FETT EFT 


gen JC ²˙ an e 


bes, bro Nopember 557 —71 Thlr. bez, Nobember:December 5571 — 4 Bremen, 12. November. Petroleum fteigend, Standard white loco / 
TTT ER ae. 
Mai⸗Juni 55%—56% Thlr. bez. — Rüböl loco 23 Thlr. — SpiritW| Wale pz, % Marsch am | Bern, 12. Nov. Das Central⸗Comite der ſchweizer Altkalhollken 
id ohne Faß 19 Thlr. bi 105 Thlr. 9 Sgr. bez., pro olember 19 Tölr. Berliner Börse vom 12. November 1872. hat auf den 1. December d. J. Vormittags in — Delegltten⸗ 


looſe 182, 75. Neueſte türkiſche Loofe —, —. 6proc. Ver. St. pr. 1882 F Halle-Sorau Guben] 4 4 

ii — on, 12 Abbes ar le Conſols 92 L Fonds und Geld-Oenrae, — 6° | 8 
London, 12. Novbr., Nachm. Conſo . Ital. 5proc. Reute] Nordd. Bundes-Anl. . ge a 

66. Lombärden 18. Sprocent. Auſſen de 1862 & ae de Freiw. Siast-Anleihd %% BE Fegagsk.- Herb. dene 1% 

1864 95. Silber —. Türk. Anleihe de 1865 52%. proc. Türken de — 185455 1 G. Mark- Posener 2 


9—24 Sar. bez., November⸗December 18 Thlr. 8—10 Sgr. bez., Decem⸗ V { d ittag deſſelben T 

ber⸗Januar — Fl. Sgr. dez, Jauuar⸗ Februar — a . — Sgr. bez Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. erſammlung und auf den Nachmittag deſſelben Tages eine allgemeine 

April⸗Mai 18 Thlr. 19—22 Sgr. bez Juni 18 2. 25 Sgt. be, ieren dal. .f. 4% 15 br. r Zuſammenkunft der freifinnigen Katholiken anberaumt. — Bei der 

2 ar. bez., Mai⸗Juni 18 hlr Sgr. bez a g we ve in. be Berg Märkische 1 17 N 15 be 1 des großen Rathes in Genf wurden die Candidaten der 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. London 1 Let. 3 M. Gf be. Benlin-Görlitz... | 1 106% be 8. radikalen Partei gewählt. 

| (Ans WolfPs Telegr.-Burean.) Paris 300 Eros. 1 57 b, [BerlinHamburg: 110 [10% 14 6 Rom, 12. November. Der König hat anläßlich! des Ablebens 
Parts, 12. November, Nachmittags 3 Uhr. [ Schluß⸗Courſe.] proc. de. ao ::1237.6 1 5 70. Berlin Seta 9% fl 155 ben. des Prinzen Albrecht von Preußen eine vierzehntägige Hoſtrauer an⸗ 

Rente 52, 85. Anleihe de 1871 84, 50. Anleihe de 1872 85, Augsburg 100 El. 2 M.|4 | 56.18 da. Böhm. Westbahn 1 7 11% % 5. geordnet. — Der italieniſche Geſandte in Melb Biagi, iſt zum 

75 5 Aeti Leipzig 100 Thir. | 8 T. 6½ 99%, G. Breslau-Freib. | 7 9 137% bz. 5 fan elbourne, Biagt, iſt zu 

ee a 67,80, dto. tin — 5 75. Franzoſen] 40. do. 2 K. 45 u de. neue — | — 122 ba. Geſandten in Mexico ernannt. 

CTTTTTVTTTTT ERBEN: | Genie 0 3° 5 Mk |); MEN, 13. Moor. Der efimintammfer „Aue“ iR mi 

Prioritäten 258, 00. Türken de 1865 54, 07. do. de 1869 317, 00. Kürten | Nemen . 8 1% la % 15 10 180,000 Dollars hier eingetroffen. 


x Newyork, 12. November. Hieſigen Blättern zufolge find bei dem 
ge be. Brandſchaden in Boſton von engliſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften 
80 bz. der Liverpool und London Globe mit 1 ¼, die Royal⸗ mit 1 ½¼, die 

[ Imperial⸗Geſellſchaft mit 1 Million, die North Britiſh⸗Feuervetſiche⸗ 


bz. 
100% be. . |Magdeb-Halberst. | 8% | 8% 14 [144 5. 6. rung mit 600,000 und die Commercial Union mit 375,000 Dollars 


100%, ba. G. MHagdeb.-Leipzig. 12 16 


nne enen nnn 
=» 
1 
* 
oa 
* 


5 

4 

4 
a 2 Min. [ Schlu dio 1 1 Tie 5. 
f d e Ge mie | = eee 
Pariſer Wechſe 4. Wiener el 10744. Franzoſen alte“) 357%. do dito 1887 8. re ® . 8 
gear .de Annabel 182. > Bihmilhe Mefkahn 80 . de , e eee n . ber be derer in Ade e Ihe eee ber ee e 
Lembarden ) 218%. Galizier ) 244%. Eliſabethbahn 265%. Nordweſtbahn] Staate Schuläscheine. 37% 891% ba. de. Ja [13% e ede Ar Ge r ne Mae 
235. Elbthal 197%. Gotthardbahn 105%. Oberbeſſen 79. Albrechts⸗ Präm.-Anleihe v. 1855 3% 124% ba. gestr. Eesti. , 112 13 204 + ba. Preiſe ohne Aenderung. N j ; 
bant-dlet. —. do. Prioritäten 86%. regen 53. reditactien®) 362% .| Berliner Stadt Obie. Malog , ere ae Bes f ebe Kae ler 
Yayr. Pramien⸗Anleihe 111. do. Dil.» Anleihe 100%. eue Badiſche 55 47088 ba. Ostgreuse. Büdh.. | 0 | 73 Nel daa ** —9¼ Thlr., gelber 7—8% Thlr., jeinfte Sorte 
102%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. —. do. nicht vollbez. — 2 3 10585 r er 20 4ů— 275. 1 8 wenig verändert, pr. 100 Kilogr. 5706 ½ Thlr., feinſte Sorte 
Fete a . Hinder dose 0534. iger Joe dg. Ne gell er e eee e ee [6% ee 5 54-04 Au, 

0% „Minden Looſe 95%. 1860er Zooje 95K. er Loose 3 /Posensche ..... 4 | 90% ba. . DM Gerſte mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5 5 ½ Thlr., weiße 5% bis 
ß q hm Sf. Haeirener db |24 1618 o.| 0 0c | aaa nn Era 
8 ˙ ie 12 ri a 5 G. 1 3 3 8 
ftäbter Banlactien 562. Meininger Bank 168. do. neue 157. Schuſter⸗ 2 Posenche 1 | Sur be. iger . 3 fi 414“ de PR air Vat pr. 100 Kilogr. 4% bis 4 Tlr, feinſte Sorte 
Gewerbebant 154%. _Sühbeutiche Bodencrebit 114. Deutichäfterseichifche | pen u mee! en een eee rbſe n obne Umſab, pr. 100 Milogr. 4674 Tbl. 
A nt 1. N ann 1817 ns 3 Sächsische 1185 i 8448 geile dee g Widen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 4—4 /, Thlr. 
. . 4 2 — . rüſſeler schlesische 95 ba. G. f 2 2. 5 ” i i 1 i » „ — 31 * 

Bank 120. Berl. Bankperein 165%. Leipz. Vereinsbank 103%. Fraukf. t 8 Benin a, 5 5 5 00 B. 7 3 S 1 gelbe Bin — 2 Ahle. BigwE 


Hank 116. Engliſche Wechslerb. —. Waltiihport 88. Newpork. Eproc.| ser Lone Sk DaB, a 91 66. Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 545% Thlr. 


2 hir.-L: 72 5 = \ a 
Bankverein 165%. do. Wechslerb. 113%. Gentralbant 122%. Antwerpener] Kurb- 40 Thir-Loose 72 ba. re a HE Fern Bohnen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6-6% Thlr. 
5 


‚Anl. —. South Caſtern 72%. Kont⸗Eiſenbb. 120 C. Hahn Effeczenbaui | zouisa’or 110% d, Dollars 1.11% b Kart. Pisser 0 E 
ß . 34 |9s Oel BE ira | Salaaten, Su verui 
— 1 5 h z 0 4 2 . A : 
Felt. — Niäfpel-Wjäsma-Gifenbahn 89%. Imperials 5.16% d. Russ Bkn.82% ba, Rechte O.-U.-Bahn| s |5 [5 1314 ba. B. BR ge Ahnen netto in Aal Sar. 5 8 
*) pr. medio reſp. pr. ultimo. Ausländische Kond Ang nak. und Industrie-Papiere. Pina. 97 6 076 10 12 6 
Frankfurt a. M., 12. Nobbr., Abends. [Gffecten-Societät.] Ame⸗ 6 Fonds. Besiiner Ba, — is 4 24 52 6. Winter⸗Aübſen 2 9 27 6 10 5 — 
eitaner 96, Creditactien 362, 1860er Looſe 9574, Framzoſen 358, ca. Papterteute : Jah] 60% b. Bert Bankverein | — [16 16 1168 be 5. Sommer⸗Rübſen 9 10 — 920 — 10 5 — 
Br 244%, Lombarden 218%, Silberrente 64%, Norbweitbahn —, | do. Tote Al. v 80 16 | 96% ba Bertie. Hand. Ges, g Im ! 1802 B. e 3 8 25 — 
Deutſch⸗Oeſterreichiſche Bank —, Oeſterr. Nationalbank 1064, Probincial: | do. S4er Pram. An. 4 | 94 . Berl.Lombard-Bk| — 3 6 19 B. Rapskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 73—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Discont 183%. Felt. 30. Seal LA — |120 1. * Berl, Makler-Bank| — 25% 4 120% ba. 6. Leinkuchen mehr 2 ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Hamburg, 12. November, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thaler] 40. Siiberpfandbr.. 6% 86 B. F Kleeſaat in feſter Haltung, rothe 14—16 , Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
Crete 32% Bete zeichſſche 1800 e 5 9 00. a V Wiener Sliberpfandbr, 54 21 Braunschw. Bank e |8% ( 120% br. | 16—19—21 Thlr. pr. 50 Riloge., bochfeine über Br Sr N 
k . . Oeſterreichiſche oofe 96. Franzoſen 770. f . . resl. Disc,-Bank ‚NV 
"Naab-Öraper Lese Bi. Lend, 470. Jar Reute 65%. MereindBant| ie ae Tas 6 Mater ee e e je f . % Fb zocke pr. 50 Banfluft, Ten A A 4 Sgr. 
, . x 
a 4. Provinzial⸗Disconto⸗Geſe J. Anglo⸗deutſche Bank] Russ o 2. Bresl. Maklerbank| — | — 6 179 bz. G. cus 1 5 
e e, ,, = | = 8 Mrs, |wu8 ber @ünthenfabt, Oeniät non Mob. Makler, Herm Mantelt, 
"Amen de ve 1882 8e 12394. 1866er Ruffilche Brämien-Unleihe 12234. | e b. 88% | 90% b e ee — In 1 180 Unter diefem Titel liegt uns eine dem Kronprinzen gewidmete Samm⸗ 
Amerikanische de 1882 92%. Visconto 90 pCt. Privatdiscont — 12 do, do. P.18886 | 97% ka. Lentr. Bk. 7 Geng“ — 2 4 |147 bf 6. 3 5 i ee 
; do. dab Anleihe. 5 | 05%, B. CoburgerÜred.-Bk. lung von Gedichten vor, welche allen Freunden der jhönen Literatur a 
Nordweſtbahn 502. Dortmunder Union 212%. Anglo⸗deutſche neue 119. Badische Främ-Anı.. 4 18% G. Danziger Priv..Bk. 84 7 ( = das Angelegentlichſte zu empfehlen wir nicht verabſäumen. Das Intereſſe⸗ 
5 Bun: und Laurahütte —. Ziemlich feſt. — Barmer Bankverein junge . - un 2 Dara pred is n 1% 224% ba. G.] welches Dir Schlesier Dr 1723 im äußerten Elend verſtorbenen Striegauer 
Wechſelnoti * tal, neue 80% Anleihe |5 8 de.. Bessaum. 6% [8 14 15 ba. G.] Dichter Güntder widmen, wird durch das Erſcheinen obiger Gedichtſamm⸗ 
ee notirungen: London lang 13 Mk. 8% Sh. London kurz 13 M. ital. Tabak-Oblig. ..16 | 93% ban. Deutsche Bank 5 s 4 1116 b. ung von Neuem geweckt. Gleich dem talentvollen, von Goethe beka ch 
. (Basis 100, © are ud r —* as DeutscheUnionsbk — un, 4 1161 br. 6. bodgefdäten Günther, dem zu Ehren neuerdings ſeine Vaterſtadt 2 
„ . — at eizen u * an, isc,-Com.-A.. - 13 24 4 348% du. 4 A 1 v / 
Ben re Age Den Men TER | rum ae. me EEE GLS Ins hr | BER Be ac ee ihn 
pr. 1000 Kilo netto in Mt. Beo. 163 d., pr. December + Januar 127pfo, | Badische d. Pratt Tl 2d. b Gonööchuneret 7 10m : ff e. Hum den Meinertrag derselben dem Efipenbienfonds der unlöngſt in 
2 Pi 2 2 12 . ie red.-B| 8 9 4 1176 pa. g derſe em > pendienfon er un noft in Stri 
pr. 1000 Kilo netto in Mk. Bco. 163 Gd., pr. April⸗Mai 127pfd. pr. 1000 | Schwedische 10 Thir-Loose — — Hamb. Nordd.-Bk. 11% 12% 4 186 5 gegründeten Realſchule zu überweiſen. Möge aber nicht blos dieſer wößl⸗ 
Kilo netto in Mk. Beo. 163 Gd. Roggen pr. November 1000 Kilo netto in] Finnische 10 Thlr. Loose 9% B. do. Vereins- Bk. 11 % 4 124 6. thätige Zweck, moge vor Allem die Gediegenheit dieſer in ihrer Abwechſelung 
Mt. Beo. 106 Gd., pr. November⸗December 1000 Kilo netto in Mk. Bco.——ĩ5é —— 8 2 5½ ss) 4 114 62.6. allen Geihmadti chtungen zuſagenden Dichtungen dem Heinen Werichen recht 
106. Gd., pr. December-Januar 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 106 Gd., pr. Eisenbahn-Prioritäts-Actien. e. junge — | U f % . viele Abnehmer zuwenden! — In Rob. Rößler tritt uns zunächſt ein ſchon 
April⸗Mai 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 110 Gd. Hafer feſt, Berg. Märk. Serie II., 4% 97¼ G. Landw.-B.Kwileck|14 — 65 |100% b. 6 bekannter Dichter entgegen, der als ein zweiter Holtei es verſteht, in ſchleſi⸗ 
Gerſte ruhig. Müböl ftill, loco 24, pr. November 24%. Spiritus beſſer,, do. U. 886. 10 st Bu. las, a | 8 Inn, 4. ſcher Mundart uns ehmifh aninfpreihen, mb ir mätlen aeeden, DUB 1 
pr. 100 Liter 100 pCt., pr. November 16%, pr. November⸗December 4 Voravahn 8 102 628. I Lalenburzer dd. 10 |12 1 161 1.8. Gedichte wie „der ale Scherſchant“ und „auf Befehl des Kaiſers“ den Ho 
16, pr. April⸗Mai 15% preuß. Thaler. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack.] Bresiau-Freib.Litt.D. 4% — — Magdeburger 40. Ce % ja [107 G. teiſchen Schleſiſchen Gedichten mindeſtens an die Seite ae werden löns 
Petroleum feſt, Standard white loco u 144 Gd., pr. Nobbr.| 40. 40. 8. 4 24 8. 1 Mu 2 f [165% bu nen. Die ſchleſiſche Bauernmundart ift bekantlich (umd jelbftveritändlic) in 
14% cd. br. Nobbr.:Dechr. 14% cd. — Wetter: —. Cöln-Minden III — Närschl,Gassenver, 1 : den verſchiedenen Gegenden Schleſiens verſchieden, und während uns Holiei 
2 3 . III. 4 0” 12 5 131% ©= \ ch „ } 
Liverpool, 12, November, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] do. do. do. 4½ 99% n. Nordd. Grunder. B 1 |8 4 126% ba. d.] mehr die Sprachweiſe des Breslauer Flachlandes vorführt, ſcheint uns 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tages⸗Import 8000 Ballen, | do. do. IV. 490 B. Oberlausitzer Bnk.“ — 10% 4 110 bz 8 f ; d wi b b 
N 5 A9. do. do. 4 Oest. Credit Actien 14 l 5 200 47 ba [Rößler mehr den Dialect der Nimptſcher Gegend wiedergegeben zu haben. 
davon 1000 B. amerikaniſche, 1000 B. oſtindiſche. 5 Cosel-Oderb, (Wilh.) |4 .| 92% d. Ostdeutsche Bank“ . 4 113½ b. Es kommt aber auf eine kleine Verſchiedenheit des Jargons nicht an, wenn 
„ Livervool, 11. Nov., Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 8000 B.] ao. do. . 4% 90m 8. OstdProäucten-Bk| — | — 15 | 94% b2G. nur im Allgemeinen, wie es bei beiden Dichtern der Fall iſt, das wpiſch 
Huch davon für Speculation und Export 2000 B. Matt. 3 200. Ir 15 Bra. Preuss Bank A 1 12 46 228 65. 6.] Schleſiſche charakteriſtiſch getroffen iſt. Rößler s uns bier gegebene Ges 
Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 67%, sch Posener... 8 „ b. Pr. Bod. Cr. At-, Blig 14 4% 16396.“ J dichte bewegen ſich durchweg im Soldatenleben der letzten Kriege und find 
mipdl. fair Dhollerab 6%, good middl. Dhollerah 5%, middl. Dbolleray | Närschi-Märkische. . 4 91% 8. n 7 9% 15 130% be. dadurch für die noch füblende Gegenwart um fo — Herm. Man⸗ 
5%: fair Bengal * fair Broach 7, new fair Oomra 7%, good fair Domra 2 45. 15. 4, 100 8. Seele K. ce kl — | = n b. ell repräfentirt den Gelegenbeitsbihter im wahrsten Sinne des Wortes. 
7%, fair Madras 6%, fair Pernam 9%, fair Smyrna 8, fair Egyptian 9/4. Narschl. Zugb. It. G. 6 101 C mug, Stehe Ged. Bank, — 1 f 1982 5 6. Er verſteht in anerkennungswerther Formgewandtbeit auch die geringfügigſi⸗ 
Manchester, 12. Nobbr, Nachm 121 Water Armitage 9%, 12r Water do. V do. b. e 101% 58.0. üg, Mn. Ler s i 1 79 de. Begebenheit in glatten Verſen zu beſingen. Seine Gedichte werden vor⸗ 
Taylor 11%, 20 r Water Micholls 13%, 30r Water Gidlow 15, 3or Water | Oberschies, A.. .. = Lerch Out, 8 |9 4 44.6 6, zugsweiſe in feiner Heimath Anklang finden und liebe Erinnerungen wecken. 
Clayton 15%, 40r Mule Mavoll 14%, 40r Medio Wilkinſon 15%, Jr 4% C 1 90% d Weimar. Tuer 5% A A Die nächſten beiden Dichter bewegen ſich in der recht eigenthümlichen 
Warpcops 5 ualität Rowland 15, 40r Double Beton 16%, 60r Bouble e Wiener Unionbanke = — ( 170% ba. G.] ſinnigen wie empſindenden Lyrik; ihre Dichtungen haben uns durchweg ſehr 
eli fel Printers % % 8 pfd. 138. — Ruhig, Preiſe 4% RER 1 2 8. Berl-Eisenb.Bed-Ayg 10% 6 190% b fangeſprochen, wenn auch > ver gleichen ae e 8 80 . 
ziemlich feſt. . . örlitze do. | ; ort in das Bewußtſein m ſtudirt fein will. Paul Rit⸗ 
Petersburg, 12. Novbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 22 { 225 22 5 161% B. Sag a ns. fer zunachſt zeigt c als eine durchaus poetiſch angelegte Natur; ſeine mehr 
cours auf London 3 Monat 3276, do. — NN 3 Monat 29 ler FOR. BriogNeisse..id| - — 4 |Nordd.Papierfabe] Z | gir 5 | 6% bs ſernſte, dem Gefübisleben abgelauſchte Poeſie, iſt oft von einem ſchwermüthi⸗ 
do. auf Amſterdam 3 Monat 165%, do. auf Paris 3 Monat BER 1864er | rechte-Oder-UterB.. % md», egen comm.. 9” 16 70 15 203% era [gen Hauche angewebt, der aber als eben nur Hauch gar bald der beiteren 
rämien⸗Anleihe (geſtplt.) 150, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 147%. | Schlesw. Eisenbahn . 4% 96%, Breal-Bierbrauerei — 3 668 b. Leber deuung Platz macht. In dem ſehr künſtleriſch gebauten und rei⸗ 
mperials 6,07, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 1374. Stargard-Posen III. Em. 46 98½% B. Hoftag Wage Bab. — [7 [5 100% 6. end zarten (nur, wie uns ſcheint, durch zu viele Epitheta ornantia etwas 
rg 12. Nobbr., Rahm. 5 Uhr. roductenmarkt] Zalg|""zuereOzernowitz. 15 80% b 0. S. der br. Gebot Z |9 1 99% 5 8 überlabenen) Sonettencyclus „Die Wallfahrt zur Haidenroſe don Marien 
loco 50, pr. Aug. 52. Weizen loco —, pr. Aug. —. Roggen loco 6, 60, ao. do. II. s | 104 bz. Schl. Leinenindust. ZI s Ino% »= 8. bad“ iſt in allerliebſter Allegorie eine bübſche Maid gefeiert. Aber auch 
Lei Aug. —. Hafer loco 3, 90, pr. Aug. —. Hanf loco 37%, pr. Aug. — Gl, Carl-Ludw.-Bahn ß 5. | do. ee | = |s. j120% ba .] andere fehr gelungene Gedichte, wie „An der Oder“ „Gang auf den Rreup 
infaat (9 Bud) loco 13%, pr. Aug. — Wetter: Kalt. Kaschau.Oderben g u Königs- u, Laurah| — i |6 1239 dan. berg bei Striegau‘, „Günther“ und „zwei Rathſchlaͤge für die Gegenwart 
Königsberg, 12. Nov., Nachm. ai Weizen behauptet. | Kronpr. Rudolph Bun. s | 87 be. duenne... e 126 etbaB. Nittel en bei ihrer Leſung den lebhaften Wunſch, recht bald von dieſem 
pochen eſt, loco 121/12 2pfp. 2000 Pfd. 9 0 51%, pr. November 50 7. Mähr-Scht.Centraibhn. 6 | 82 B. e. ichter mehr noch leſen zu können. Warum endlich der vierte Di 5 
pr. Frühjahr 52%, pr. Mai⸗Juni 52% Ir. Gerfte A Hafer loco 1 Sa ranzösische 3 31 2 B Schles, Zinkh.-Act. 4, |6 |5 18 Jet bak. Heinr. Woldau, ſich hinter die pſeudonyme Maste verſteckt hat, iſt iche 
feſter, pr. 2000 Pfd. Zollgen. 40, pr. Frühjahr 41% Thlr. Weiße Erbſen] do. südı.Staatsbhn. [3 12814 ber Tenor. “416 4% 180% ba. bei der Niedlichkeit feiner dargehrachten Gaben unerfindlich. Seine ber, 
8.2000 Pfp, Zollgew. 46 Thlr. — Spiritus pr. 100 Liter 100% loco] 4e. Oe en 3. 1280, be ba Frei . 103 be brauchen das Licht der Oeffentlichkeit unter dem wahren Namen bed", 
18%, vr. Nobember 18%, pr. Frühahr 18% Tblr. — Wetter: cnennte Kometen: | My be.. Get ep Bie — — 15° 101% e, f faſſers nicht zu ſcheuen; feine Dichtungen (und namentlich fein „Lied“) } 5 
Prag Dur. 52 85 B räm-Pfndb.| _ | _ 104% 6. gen von einer ſehr dübſchen poetiſchen Begabung, die (wenn wir einen Ve 


egen. ö Meini = 5 
Danzig, 12. Nobbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen nie |Dux-Bodenbach.... 897% b. Pr. Hs 4 19% be. g.] gleich aus der Malerei gebrauchen dürfen) vorzüglich Genrebilder, während 
b 6 5 bochbunter] Boer rea Rock Isiand |7 E b. |Bchlen, Peeters 1% | f 1 tr fibers Poeſte Sliliehen und Landschaften, in gelungeufier Weife far. 


* 
und glaſig 83-85, 126pfb. per November 82 /, April⸗Mai 82 Thlr. — e ar zuftellen weiß. — So finden wir denn in vorliegender Sammlung ein ſehr 


Roggen feſter. 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inländiſcher 5244, do. pol⸗[Warschau-Wien Ii. | 95% GM ank- llerlei v iſchen, Iyriihen und Gelegenheits⸗ 
niſcher —, 120pfd. pr. obember ee 525% 1 8 — d. li 965 1 B. Lombard-Zinsfuss 8 vt ergangen auf dug ee daß in der Aue e 

Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 43, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgew. = r ... jetzt weniger denn je „aller Sang und Klang erſtorben iſt“, vielmehr do 
4053 Thlr. — Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 45—46, do. aphiſche D ein vierblätiriges poeiiſches Kleeblatt lebt, das für die Welt wie für ſich 
Futter ⸗Erbſen pr. en Zollgew. loco 44 Thlr. — Hafer pr. Telegr * epeſchen. ſelbſt nur Glück bedeuten kann. Möge eg auch jener Stipendienfonds 
r T1 a ud Gus durd wies Nee 1 
* 8 x 11 . 5 rüſſel, 12. Nov. e Seſſton des geſetzgebenden Körpers wurde J Eine Schöffengerichtsverhandlung aus Dber 
"beamer, dieser! 7 eh 2276, fremder feel eee 52 R heute 1 Feierlichkeit eröffnet. Die —— — wird ſich fd! 75 Baden, die fle ge ſe ee, ee 5 1 don be Um 

Mat 8, 3%. Roggen behauptet, loco 5, 25, pr. Nov. Kl zunächſt mit den Wahlprüfungen der neu eingetretenen Mitglieder bes | Lozig.“ in folgender Weiſe mitgetbe ei : Pfarrverweſer Kreuzer von 


pr. Marz u. pr. idi klagt. Er h li 14. Juli in der 
1 tai 5, 14. Nuüböl feſter, loco 19° f war wegen Beleidigung angeklagt. Er hatte namlich am 14. Juli in 
e . er, loco 12% pr. Mai 12/0. e 12. November. In einer geflem hier ſiattgebabten Ver revigt einer Anzahl antelenber mi verheiraldeter junger Bürger 5 — 
aris, 12. Mehr, Nachmittags. Productenmarkt] Raboöl nominell den Bine de beſchloſſ nen ber ET , Gehen, 9 uf berlin ee ee Kirche; 
pr. Rovember 97, 00, pr. December 97, 50, pr. Januar April 98, 50, — ſammlung der Rechten wur ae Suterpellation wegen bes | Saußbuben, aber bun der Kerl en uach 60 , ie Ss. 
Neil ſeſt, pr. November 69, 00, pr. December an 45 Januar — des ger 290 9 te wobei jedoch her⸗ Fe f be e ni al" en neh an de gen 
etter: Kalt. vorgehoben werden ſoll, da es keineswegs aus Rückſicht für die ’ Der Angeklagte vertheidigte fein Recht ‘ ng 
. i % zur freien Aeußerung, 
Liverpool, 12. Novbr., Nahm. [Getreidemarkt.] Weizen 1—2, Perſon des Prinzen geſchehe. das Gericht war aber anderer Meinung A berurtheilte ihn zu ſechs Tagen 


das 
Verſailles, 12. Novbr. Die Nationalberſammlung wählte auch Gefängniß und den Koſten. 
Schlußbericht) Weizen matt. Roggen feſt, Odeſſa 19. Hafer behauptet. die bisherigen Vicepräſidenten. 


— :. ĩ ͤ 
. ee jet, algeriſche 19%. Verſailles, 12. Nov. Nattonalverfammlung. Grevy wurde mit II. Knappe’s Weinhandlung, i 


twerpen, 12. November, Nachm. 4 um 30 Min. [Betroleum:|462 von 505 Stimmen zum Präſidenten wiedererwählt. Changarnier Nin Nat Nr. 10 
markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 55% bez. u. Br., per interpellirt erſt Montag über die Agitationsreiſen Gambettas. In der eute Abend Eis beste mit U 2 e Sauerkobl und Erbfen⸗ 
0 November 557, dez. u. Br., per eg 56 bez. 56% Br., per Januar heutigen Fractlonsſizung des linken Centrums wurde ein Schreiben (ne mi Schweinsohren. Gulaſch ach ungarischer Art täglich 11 
3 f ; . 4 Uhr 30 Min. [Betreidemarti.)|Chanzy’d verleſen, worin er feine Demiffion als Fractionspräſident Verantwortlicher Redacteur: Br. Stein. 

ESchlußbericht.) Roggen pr. Marz 201, pr. Mai 202. — Wetter: Schön. giebt, weil dieſe Stellung mit feiner militäriſchen unvereinbar ſei. Die Druck von Graß, Darth u. Comp. (W. Frievrich) in Breslau 


